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SFamſtag, den 21. Auguſt 


* 


itung. 


1858. 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


ertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Peiitzeile für die erſie Einrückung 4 kr., für jede weitere 2 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent: | Nr. 


ſchließung de dato Laxenburg, den 3. August d. J. anzuord⸗ 
nen geruht, daß die Induſtrie⸗Ausſtellung in Wien einem ſpäte⸗ 


ren als dem bis nun beſtimmten Jahre 1859 vorbehalten bleibe.] Nr. 


Bezüglich der Feſtſetzung dieſes neu zu beſtimmenden Jahres, 


ſo wie des Umfanges der Ausſtellung wird ſeiner Zeit das Er⸗ 9 


forderliche veröffentlicht werden. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 5. Auguſt d. J. die Beſtellung eines Landes⸗Bau⸗ 
amtes und eines eigenen Bauperſonales für das Herzogthum 
Bukowina allergnädigſt zu genehmigen geruht. 4 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem k. k. Statthalterei⸗ 
Konzipiſten in Agram, Dr. Johann Grafen von Alberti, die 
f. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen geruht, Ent 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit A echo Ir 
ſchließung vom 30. Juli d. J. den okdentlichen tt, 
Nechtsafademie zu Kaſchau, Dr. Alexander v. . * zum 
erbentlichen Profeſſor und N der 4 Mech 9 

roßwardein und an deſſen Stelle zum orde W. 
Kaſchauer e der politiſchen Oeko⸗ 


lichen Profeſſor der] Monate Juli 1838 


Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon- 


Jahrgang. 


die Administration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


. Ausmünzungskoſten-Vergütung bes 
immt wird; 
110 bie 2 18 Verordnung des Armee⸗ Oberkommando 
vom 24. Tora 1858, betreffend die Berechnung der von ei- 
nen 7 eur nachzudienenden Zeit; 
ier di des Finanzminiſteriums vom 27. Juli 
115 ber fie begleitenden Behandlung der Leichenfuhren 
; en Wagen; 
% Aa Dnpaltsanzeige der Verordnung der Minifterien des 
e er Juſtiz vom 28. Juli 1858, giftig für un⸗ 
wit dem Ten N und Slavonien, die Serbiſche Wojwodſchaft 
Erläuterun 1555 Banate und für Siebenbürgen, mit einer 
über das 95 des §. 176 der Urbarialgerichts⸗Inſtruktionen, 
ſcheidun N ei Berufungen gegen zwei gleichlautende Ent⸗ 
Erfahren; an das oberſte Urbarialgericht zu beobachtende 
fi ’ 
1858 Derorbnung des Finanzminiſteriums vom 28. Juli 
für Hirnen die Vorſchrift über die von den Kandidaten 
Mit diefem En bei den Steuerämtern abzulegende Prüfung. 
tüde oz auch e der im 
908 ausgegebenen Stuͤcke der erſten Abtheilung 
des Landes-Megierungsblattes für das Erzherzogthum Dehereid 


Nr. 


nomie an der Peſther Univerfität, Dr. Herrmann Biedermann, unter der Enns ausgegeben und verſendet. 


allergnãdigſt zu ernennen 

Se. k. k. Apoſtoliſche 
ſchließung vom 1. Auguſt 
daß dem Primararzte des 
Anſtalten in Trieſt, Dr. Gottfried 
ner erſprießlichen Dienſte für die 
nanzwach⸗Angeſtellten das Allerhöchſte 


gen Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
—— A 13 Aube d. J. den Pfarrer zu Bries, Anton 
Majovszky, zum Titular⸗Propſte 8. Crueis seu Keresztes- 


Komlos allergnädigſt zu ernennen geruht. 


d. J. allergnädigſt zu geſtatten geruht, 
Giviifpitales und der Wohlthätigkeits⸗ 
Cruſiz, in Anerkennung ſei⸗ 
ärztliche Behandlung von Fi⸗ 
Wohlgefallen bekannt ge⸗ 


Der Miniſter des Innern hat den Statthalterei⸗Konzipiſten, 
ranz Gedl, zum Kreiskommiſſär zweiter Klaſſe und die Statt⸗ 
allerei⸗Konzipiſten, Adolph Pachner v. Eggen do rf, Andreas 

Bieſiadzki und Joſeph Brechler Ritter v. Troskowitz, 
Kreiskommiſſären dritter 
ernannt. i : 

Der Handelsminifter hat den Ingenieur erſter Klaſſe in Steier⸗ 

mark, Karl Nitter von Blazer, zum Ober-Ingenieur daſelbſt 
e 


ſpar Zuvieich, zum 
ernannt. 


Am 19. Auguſt 1858 wurde in der k. k. Hof i 
druckerei in en XXVIII. Stück der erſten Abtheilung des 
Landes⸗Regierungsblattes für das! 
ter der Enns ausgegeben und verſendet. 
Daſſelbe enthält unter 
Nr. 106 die Verordnung der Miniſterien des Inner 2 cünge 
und der Finanzen vom 30. Juni 1858, mit den, — liche 
beſtimmungen bezüglich der Gebühren für gerichtsärz 
Dienſtleiſtungen; 

„107 die Inhaltsanzeige der Verordnung der 
Finanzen und des Innern und der Oberſten P 


Hafen⸗ und Seeſaniläts⸗Kapitän in Zara 


iniſterien der 
* olizeibehörde 


vom 12. Juli 1858, giltig für das tombarbifchvenetianifch? unheilvoll 
Königreich über die Einführung der beſonderen Paßlontrele] bei dem 


Grenzbezirken 


zur Verhinderung des Schleichhandels in den die See 


des lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiches gegen 
vom rechten Ufer der Etſch, gegen den Po, 
gegen Modena und Parma und längs der 
Kanton Graubündten; 8 
108 die Verordnung des Handelsminiſterium und des Armee 


Oberkommando vom 12. Juli 1858, betreffend die Kompetenz 
zur 


Grenze gegen den 


® 


Verleihung der Konzeſſionen für den Vetrieb der Dampf’ 

ſchifffahrt auf den öſterreichiſchen Binnengewäſſern; 

100 den Erlaß des Finanzminiſtertume vom 
womit die bei der Ginlöfung der bie einschließlich des 

res 1856 ausgeprägten inländiſchen Silbermünzen von Sen 

der . k. Gold. und Silber⸗Einlöſungs- und Münzämter ein 


Feuilleton. 


— 
2 


ah 


Jena's Feſttage · 
(Aus deutſchen Blättern.) 
I. 
Und wieder, wie im vorigen September, 
zu den Feſttagen Weimar's aufbrachen, 
herrlicher Morgen. Der Thüringer Wald, 
Wetterprophet, ließ ein wahres Feſt⸗ und 
erwarten. Wir ſetzten uns wohlgemuth in d 
en Wagen eines Eiſenbahnzuges, der von 
Perlen, hatten bald das anmuthige Gotha hinter 


en 


ſauſten durch die Wälle von Erfurt, fuhren an 


von Apolda, wo eine Unzahl von Geſpannen aller 


war, als der Ruf der claſſiſchen 
warten ließ, und eine Stunde vor Mittag 


der Muſenſtadt zu 


3 iſt ein herrliches Thal, in welchem Jena ſich 
3 5 und die ſeit alten Zeiten vielgerühmte Schön |ten 


t. 1 75 1 
1 Handelsminiſter hat den k. k. Linienſchiffs⸗Lieutenant, Ka: | überdieß 3 


ile] feierlich eingeführt wurde, damit verkoſtet, 


ar es ein] wehen 
. der alte] von d 
helwekter | entgegen 5 enſchenſtrom ver⸗ 
Ju rief ER der abe und zumogende M 
Eiſenach 
und, 
Wei⸗ } 
mar vorüber und hielten endlich auf dem Bahnhofe = a 
3 Art nn gihen Reichthum von Blumen 
der zahlreichen Gäfte wartete, um fie nach Saal⸗Athen die chmucke der Häufer verwendet 
u bringen. Wir überließen uns einem nicht beſonders] die 
ſchmucken Hauderer, deſſen Geſpann aber weit beſſer 
Gäule von Jena er⸗ 
raſſelte delte man 
unſer Gefährt an der berühmten Oelmühle vorüber, 


Maſeſtt haben mit Allerhöchſter Ent IHꝗh?“; — ——.— 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 21. Auguſt. 


Das glorreiche Geburtsfeſt Sr. Majeftät unſeres 


gnädigſten Herrn und Kaiſers wurde, wie uns aus 
Tarnöôw berichtet wird, von einigen dortigen Bür⸗ 
gern in anerkennenswertheſter Weiſe durch Spendung 
patriotiſcher Gaben gefeiert. So hat der Tarnower 
Fleiſch⸗Lieferant Abraham Schenkel am Tage des 
Geburtsfeſtes Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät an das 
dort ſtationirte k. k. Militär pr. Mann ½ Pfd. Fleiſch 


zuf unentgeltlich verabreicht, was bei 600 Pfund Fleiſch 
Klaſſe im Krakauer Verwaltungsgebiete] beträgt; der Gumniskaer Fleiſchausſchrotter Jakob 


Geißler der k. k. Militärmannſchaft, welche bei ihm 
Fleiſch faßt, eine ähnliche unentgeltliche Fleiſch⸗Bethei⸗ 
lung von ½ Pfd. pr. Mann, daher circa 300 Pfund, 
ieß 3½ Faß Bier geſpendet, der Branntwein⸗ 
Propinations⸗Pächter Marcus Ro ſſet bei dem k. k. 
Bezirksamte für eine einzurichtende Militär⸗Schwimm⸗ 


und Staats- ſchule einen Beitrag von 50 fl. CM. erlegt, und der 


k. k. Militärmannſchaft einen Eimer Schaumbrannt⸗ 


Erzherzogthum Oeſterreich un-| wein unentgeltlich übergeben; endlich hat der Handels⸗ 


mann Ringelheim für die chriſtlichen Ortsarmen 


der Justiz] den Betrag von 25 fl. CM. dem k. k. Bezirksamte 


zukommen laſſen. 


Die letzten Vorgänge an der montenegrini⸗ 
chen Gränze haben zur Evidenz nachgewieſen, wie 
und unverantwortlich jene Politik war, welche 
dem Beginn der dortigen Wirren im Namen der 
Cioiliſation und des Chriſtenthums für Danilo und 


längs der Grenze] FEIN „Heldenvolk“ Partei ergriffen hat. Die Söhne 


der ſchwarzen Berge ſehen in der Patronanz, die ſie 


einem mächtigen europäifchen Staate fanden, einen 
Freibrief zu Territorialverletzungen aller Art, zu Mord: 
nd Raubzügen gegen ihre mohamedaniſchen Nachbarn. 
ie Pforte hat die erſten Früchte des europäiſchen 


22. Juli 1858, Völkerrechtes, in das ſie durch den Pariſer Frieden 


daß ihr ver⸗ 
wurde, bewaffnete Razzia's eines barbariſchen 


bei keinem früheren 


boten 
ch 47 angenehm in die Augen gefallen wie dies⸗ 
18 5 Das alte Burſchenherz jauchzte ordentlich auf, 
umra nette freundliche Stadt in dem ſonnigen zu e, 
ſchloſſen von dem maleriſchen Kranze der ſteilen 
ber alberge — tief aus dem Hintergrunde u 0 05 
vo ges nickte der alte Fuchsthürm traulich herüber 
© UNE auftauchte. Vom hohen Thurme der alter- 
mlichen Stadtkirche, von mehreren anderen Thür⸗ 
und einzelnen Dächern ſah man rieſige Flaggen 
„ein ungewöhnlich lebhaftes ae 5 nte 
en ſonſt viel ſtilleren Straßen der Stadt uns 


durch die 


. ch 
ſich zuſehends, und jetzt that f die Vor: 


ſtabt de Ehrenpforte, die am Eingange in 
5 errichtet war, ein wahres Meer von 
ggen, von Kränzen und Guirlan 


noch nie bei einer ähnlichen Feier auen ſo 


und Kränzen 
geen bie A 
er d kletterten die Ge: 
winde von Blumen e empor und bis ins 
legte ärmüche Häuschen der äußerſten Vorſtadt wan⸗ 
wie in einem Blumengarten. hu; 
M. das altersgraue Johannisthor fuhren wir in 
die innere Stadt. Welch ein Leben und Treiben in 
den Straßen und Gaſſen, auf den Plätzen und Märk⸗ 
1 Es iſt nicht möglich, das bunte Gewüßl, in das 


Fahnen, und ft 
den vor uns auf. h 


Völkchens, über das ihr das Recht der Suzerainetät 
zuſteht, gegen ihr unbe es eigenes Gebiet zu 
Gunſten ihrer eigenen Unterthanen nöthigen Falls mit 
Gewalt abzuwehren. Truppenaufſtellung zum 
Schutz ihrer Grenze wird ihr als ein Act des Angrif⸗ 
fes imputirt, und wenn d Czernagorzen trotz des 
Waffenſtillſtandes türkifi Dörfer überfallen und Wei⸗ 
ber, Kinder und Greiſe zu Hunderten abſchlachten, ſo 
wird das als eine Soldatenrauferei dargeſtellt, die ganz 
natürlich ſei an Orten, ſich feindliche Vorpoſten 
gegenüberſtehen. Die Integrität und Unabhängigkeit 
der Pforte, die der Sate wahrt, hat bei dem 


Handel mit Montenegro eine Auslegung erfahren, mit 
der ſich kein billig Denkender befreunden kann. Die 
mahomedaniſchen Untert des Sultans werden 
durch ſolche Vorgänge zu Repreſſalien und fanatiſchen 
Racheacten aufgeſtachelt, die chriſtlichen zur Empörung 
verleitet, oder doch in ihrer Haltung kopfſcheu gemacht, 
der Pfortenregierung wird die Durchführung ihrer 
wohlwollenden Pläne behufs der Emancipation der 
Chriſten ungemein erſchwert. Die Conſequenzen einer 
ſolchen Politik ſind unabſehbar, ſie kann die Quelle 
großer Verlegenheiten werden. Man erwäge nur, was 
die Folge ſein könnte, wenn die Pforte mit Entſchie⸗ 


denheit gegen Mo o ähnliche Erſatzforderungen 
Gren 1 2 der Sultan aus Anlaß der 


Regierung fa kranzöſiſchen und * —— 
gg ane Hat S ee e ee 
ſich darüber zu beklagen, daß von gewiſſer Seite, wo 
fie es nicht erwarten durfte, verſucht werde, fie im 
Concert mit den übrigen Mächten als vogelfrei zu be⸗ 
handeln. 

Das geſtern telegraphiſch gemeldete Bombarde⸗ 
ment von Dſchedda wird jetzt in Berichten aus 
London vom 19. d. amtlich beſtätigt. 

Den halbamtlichen franzöſiſchen Blättern ſcheint 
keine Phraſe genug pomphaft, um den Enthuſiasmus 
zu ſchildern, mit welchem der Kaiſer L. Napoleon in 
der 'dyaliſtiſchen Bretagne empfangen wurde. Von 
jetzt an — ruft der „Conſtitutionnel“ — datire die 
wahrhafte Eroberung der Bretagne durch die napoleo- 
niſche Dynaſtie. Der begeiſterte Empfang, den der 
Kaiſer in der Bretagne gefunden hat, ſei nur die ge— 
rechte Erkenntlichkeit, die jene Provinz ſowohl wegen 
ihrer religiöſen Empfindungen, wie wegen ihrer An⸗ 
hänglichkeit an das monarchiſche Prinzip dem Kaiſer 
ſchuldig iſt. In gleicher Weiſe ſpricht das „Pays“ 
von dem tiefen Eindrucke, den dieſer Empfang des 
Kaiſers im übrigen Frankreich gemacht und der ſich 
auch in Europa weiter verbreitet habe. „Die Huldi⸗ 
gung, die die Bretagner Bauern dem Kaiſer zuerkannt 
haben, — ſagt daſſelbe Blatt — läßt Alles unter ſich 
zurück, was wir fonft in andern Gegenden geſehen ha— 
ben, wo das napoleoniſche Gefühl ſich längſt mit dem 
nationalen verſchmolzen hat“. Man könnte dieſen 
Blättern mit dem Prinzen de Ligne zurufen: „vous 
etez trompös, trompettes ou trompeurs“. Ein Pa⸗ 
riſer Correſpondent der „N. Pr. Ztg.“, welcher Land 
und Leute der Bretagne genau zu kennen meint, er⸗ 
klärt alle jene Berichte für „gräulich erlogen“, welche 


wir auf einmal gerathen waren, auch nur in den all⸗ 
gemeinſten Umriſſen zu ſchildern. Hier erhebt ſich die 
berühmte „Roſe,“ die weit und breit bekannte Kneipe, 
kaum noch erkennbar wegen der Rieſenflaggen, welche 
von ihrem Dache herabwallen, im Hausflur ſitzen 
Gruppen zechender und laut ſich unterhaltender Mufen- 
ſöhne, und aus den Zimmern erſchallen Geſänge und 
die bekannten Töne rauſchender Luſt, welche mit Si⸗ 
cherheit darauf ſchließen laſſen, daß ſich ſchon beim 


Frühſtück ein hoher Grad von Fidelität eingeftellt hat.] n 


Auf dem Eichplatz und noch mehr in der Leitragaſſe 
ſitzen größere und kleinere Gruppen alter und junger 
Burſchen an den mit blanken Holzſtübchen voll 17 5 
gen Lichtenhainer Gerſtenſaftes beſetzten Tiſchen, ja bat 
Chorus von fünf bis ſechs „üppigen“ Sub he 
ogar ein paar Flaſchen edlen Landweines enter 5 
en; dazwiſchen walt und wogt der Mens 

100 hac e alte Freunde, 71% Bi 

eſe ich in die 

dane e e e 
und Ehrfurcht blickt der Fuchs auf die uralten be⸗ 
mooſten Häupter aus allen Jahrgängen dieſes Säculi, 
welche die beſtaubte Mühe mit den theuren Farben 
wieder hervorgeſucht und das verblichene Band wieder 
um die Bruſt gehängt haben und ſich in feliger Er⸗ 
innerung an die alten Zeiten freuen wie Könige oder 
auch wie Kinder. Vor dem Poſtgebäude ſcheinen förm⸗ 
liche Wachtpoſten von Studenten etablirt zu fein, die 


viele Semeſter ] d 
und freuen d 


nementöpreid: für Kratau 4 fl., mit ile U 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In 
Einrückung Be Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimm 


behaupten, der Kaiſer ſei von den Bretagniſchen Be⸗ 
völkerungen mit ungeheurem Jubel empfangen worden. 
Die Bretagner, ſchreibt derſelbe, jubeln nicht, am we⸗ 
nigſten laut. Dagegen dürften auch Diejenigen Unrecht 
haben, welche ſich über das „mürriſche Schweigen“ är- 
gern, mit welchem die Niederbretagne den Herrſcher 
empfangen; die Leute find dort mal fo geartet und 
ihr Schweigen iſt eben ſo wenig eine ropaliſtiſche De⸗ 
monſtration gegen das Kaiſerreich, wie es ihre alten 
mit bourboniſchen Lilien geſtickten Feierkleider find. Ein 
Bretagniſcher Rock hält eben beſſer als ein paar fran⸗ 
zöſiſche Staatsverfaſſungen: das iſt das Ganze. Ge⸗ 
wiß find auch noch genug wirkliche Ropaliſten unter 
den Leuten da, aber ſie demonſtriren nicht. Die über⸗ 
kaiſerlichen Journaliſten haben nicht nöthig, ſich an den 
mit Lilien geſtickten Röcken der guten Leute zu ärgern. 
An einer Stelle in der Bretagne hatte ein Präfect 
eine Armee von Beamten verſammelt; da ſtanden in 
erſter Linie 670 Maires, in zweiter aber 4000 Prä⸗ 
fectur⸗ und Mairie⸗Beamte, in dieſer Colonne war ge⸗ 
wiß von Royalismus keine Spur mehr. 

Nicht genug an den Lobpreiſungen und Schönfär⸗ 
bereien der franzöſiſchen halbofficiellen Preſſe, die 
auswärtige Preſſe ſoll mit in dieſes Horn ſtoßen. So 
äußerte der Conſtitutionnel erſt kürzlich allen Ernſtes 
die Beſorgniß, daß die ausländiſchen Blaͤtter den even⸗ 
tuellen Enthuſiasmus in Zweifel ziehen oder wegläug- 
nen, und daß ſie ſich in den abgedroſchenen Phraſen 
von „officiellem und vorgeſchriebenem Enthuſiasmus“ 
und von den „gedankenloſen Aufwallungen der Maſſen“ 
ergehen werden, und er erklärte zum voraus, daß dies 
die „Frechheit der an Wahnſinn gränzenden Lüge ſein 
wird“. Wenn das dienſteifrige Blatt bei der bloßen 
Unterſtellung einer ſchlechten Aufführung der ausländi⸗ 
ſchen Tagespreſſe, ſo derb und grob geworden — was 
ſoll es ſagen, wenn dieſe wirklich keine Neigung ge⸗ 
offenbart haben wird den überſchwänglichen Schilde⸗ 
rungen ſeines in dem Gefolge des Hofs ſchreibenden 
Berichterſtatters unbedingten Glauben zu ſchenken? Es 
iſt dieſelbe Verkehrtheit, wie bei der Stuttgarter Reife, 
Man ſetzt der ausländiſchen Preſſe gleichſam die Pi⸗ 
ſtole auf die Bruſt, nicht begreifend, daß man dadurch 
der Sache ſelber Schaden bringt, und ſich überdieß 
gründlich lächerlich macht. Der verfrühte Zorn des 
Conſtitutionnel iſt um ſo ſeltſamer, als nicht ein einzi⸗ 
ges ausländiſches Blatt in Abrede geſtellt hat, daß 
der Kaiſer bisher überall mit großem Wohlwollen von 
den Bevölkerungen im allgemeinen empfangen worden 
iſt. Alle gaben der Wahrheit die Ehre. Aber es wird 
ihnen wohl erlaubt fein, den populären Demonſtratio— 
nen ſo wie der Zuſammenkunft des Kaiſers und der 
Königin in Cherbourg eine geringere politiſche Trag⸗ 
weite und Bedeutung beizulegen, als zu thun die franzo⸗ 
ſiſchen officiellen Blätter verpflichtet ſind. . 

Die officiöſe Revue Contemporaine bringt in 
ihrer Chronique de la Quinzaine einen Artikel, der nur 
die Feſte von Cherbourg behandelt, oder 1 an 
dieſe Feſte anknüpfend, die Bedeutung * riegsha⸗ 
fens am Canal beſpricht. „Das aan BR von 
Cherbourg, heißt es, iſt heute noch Di Natz erſten 
Rangs, aber es wird es werden. Die Oſteinfahrt 


den Auftrag haben, die ankommende Freunde und 
alten Narbe sgenoſſen „abzufaſſen“ und ihnen 
W chweis aller Art zu ſchaffe 2 
ohnung und Na b Hafen; in der 
Nähe des altberühmten Burgkellers erblickt man weiße 
a Mützen 5 Unmaſſen, und die Stiege, welche 
in das Innere ten baden Heiligthums führt, 
erdröhnt iche er unaufhörlich ein⸗ und 
ausziehen de alt uſchaften. Eben ſchwebt, Wonne⸗ 
glanz — Bet en gutmüthigen Geficht, mit nagel- 
euer Sturentenmütze auf dem ergrauten Haare, in⸗ 
mitten 4 75 alten Bundesbrüder, die allen Jenen⸗ 
abe etzten 30 Jahre wohlbekannte „Latte“ die 
Für na entlang, die alte gute Haut, die ihre Semeſter 
BT ch Duzenden zählt und alle Freuden und Lei⸗ 
Vat er Burſchenſchaft mit durchgemacht hat. Alles, 
as die Farben der Burſchenſchaft trägt, redet den 
alten Wohlbekannten an, der natürlich nicht gleich jedes 
er Hunderte von Geſichtern wiedererkennt, aber trotz⸗ 
em jedem freundlich die Fauſt ſchüttelſt und ein Will⸗ 


5 kommen zuruft zu dem Feſte, das wahrſcheinlich fort⸗ 


an die ſchönſte Erinnerung des alten Hauſes bleiben 
wird. Auf dem Marktplatze, wo jeder echte Studio 
täglich einige Stunden verbringt, iſt ausnahmsweiſe 
nichts von Mufenſöhnen zu ſehen; das alte gemüth⸗ 
liche „Forum“ ſieht jetzt ungemüuͤthlich . der 
Mitte des Platzes erhebt ſich die noch verbüllte Bild⸗ 
ſäule des Gründers der Univerfität, ‚Sohn Stiebric 
des Großmüthigen, und an drei Seiten find Tribünen 


kann als uneinnehmbar betrachtet werden, fo gewaltig 
iſt das Feuer des großen Dammforts, der Baſtion von 

Tourlaville, des flaͤmiſchen und des kaiſerlichen Forts ꝛc. 
Die Weſteinfahrt dagegen ſcheint, trotz der verſchiedenen 
gewaltigen Werke, deren Kreuzfeuer ſie vertheidigt, den 
Ingenieuren noch nicht genug geſchützt, und auf einem 
Chavagnac genannten Felſen hat man den Grund zu 
einem neuen Fort gelegt. Von dieſem Werk, das 
kaum erſt aus dem Waſſer ragt, hängt weſentlich die 
Sicherheit des Arſenals ab. Bei deſſen erſter Anlage 
trugen die Geſchütze noch nicht 4000 Mötres weit wie 
heute, und es liegt innerhalb dieſer Entfernung von 
einem Punct auf dem Meer, wo ſich möglicherweiſe 
eine feindliche Flotte halten konnte. Das Fort Cha⸗ 
vagnac wird eine ſolche Stellung unmöglich machen. 
Es iſt anzunehmen, daß dieſe Arbeiten auf das thä⸗ 
tigſte gefördert werden, da die Vollendung des Dam⸗ 
mes und des Napoleon⸗Baſſins dem Budget weitere 
Summen zur Dispoſition ſtellt. Von der Landſeite 
iſt Cherbourg durch einen Gürtel detachirter Forts 
gegen jeden Handſtreich geſchützt. So wird Cherbourg 
nicht bloß eine Rhede und ein Zufluchtshafen, ſondern 
eine Poſition erſten Ranges wie Toulon und Breſt 
werden. Wir wiſſen nicht, welche Arbeiten die Eng⸗ 
länder auf der Inſel Aurigny unternehmen, um ſie 
denen entgegenzuſetzen, welche man zu Cherbourg voll⸗ 
endet; aber wir glauben nicht, daß jemals eine an der 
Küſte der Normandie verlorne Inſel für uns ein Ge⸗ 
genſtand der Beunruhigung werden kann. So, indem 
die beiden großen Nationen ihre Kräfte entwickeln, und 
ſich gleichzeitig zu den unumſchränkten Gebietern der 
Welt (les arbitres du monde) erhob, machen ſie 
den Krieg mehr und mehr unmöglich. An dem Tag, 
wo dieſe beiden Mächte auf dem Meer im vollftändi: 

en Gleichgewicht find, wird das Geſchütz, wie vor 
urzem, nur noch in Europa tönen, um die Souveräne 
zu begrüßen und die Feſte der Völker zu verkündigen.“ 
Das officiöſe Blatt erkennt alſo an, daß es ſich um 
die Erringung des maritimen Gleichgewichts handelt, 
und daß die Kanonen bis zur Erreichung jenes Gleich— 
gewichts, das zu erſtreben man ſich müht, für andere 
Zwecke tönen werden. 20 

Der Wiener Correſpondent der „H. Bh.“ beſtä⸗ 
tigt die kürzlich dieſem Blatt aus Paris zugegangene 
und auch von uns gebrachte Mittheilung, daß ſich bei 
den letzten Berathungen der Pariſer Conferenz über 
die Donaufürſtenthümer-Frage eine Hinneigung 
Rußlands zu der öſterreichiſchen Auffaſſung 
bemerklich gemacht habe, und erklärt dieſe Erſcheinung 
aus der Herſtellung eines beſſeren Vernehmens zwi⸗ 
ſchen den beiden Kabinetten. Einen Beweis dafür 
werde der Ende nächſten Monats bevorſtehende Beſu 
des Kaiſers Alexander am Wiener Hof liefern. 

„Die nächſte Sitzung der Conferenz, die der Unter⸗ 
zeichnung der Convention gewidmet iſt, ſollte nach dem 
„Conſtitutionnel“ am 18., nach dem „Pays“ am 19. — 

u ‘ 


ftattfinden. Aus dem Umftande, daß der „M 


in ſeiner Note über die geſtrige Sitzung nichts von 
der Tagesordnung derſelben bemerkt, während er bis: 
her gewöhnlich von dieſen Sitzungen ſagte, daß fie der 
Organiſation der Donaufürſtenthümer gewidmet geweſen 
ſeien, ſchließt man, daß wirklich auch die Donauſchiff⸗ 
fahrts⸗Acte zur Sprache gekommen ſei und man ver⸗ 
ſichert, daß man ſich in der That über das geſtern 
gemeldete Abkommen geeinigt habe. Die Conferenz 
wird ſich noch einmal verſammeln, um durch den Ba⸗ 
ron Hübner zu erfahren, ob und in welchem Maße 
die Üferſtaaten den Wünſchen der Conferenz Gehör 
geſchenkt haben. 

Nach Angabe eines pariſer Correſpondenten der 
„N. P. 3.“ ſteht in Frankreich die Organiſation einer 
General-Direction der Polizei im Miniſterium 
des Innern in Ausſicht. 

Nach Berichten aus Kopenhagen ſind am 14. 
d. die Dampf⸗Korvetten „Heimdal“ und „Thor“ mit 
5 Eiſen⸗Transportſchiffen im Schlepptau von der Rhe⸗ 
de abgegangen um die zum Bundes-Kontingente 
gehörenden Abtheilungen von Seeland nach Eckern⸗ 
förde hinüberzuführen. 

In Turin geht die Sage, daß Graf Cavour in 
den verſchiedenen Cantonen der Schweiz, die er durch⸗ 
reifte, den einflußreichſten Männern der Cantonsregie— 
rungen die Frage ſtellte, wie ſich ihrer Meinung nach 
die Schweiz bei einem Kriege zwiſchen Frankreich und 
Sardinien einer-, und Oeſterreich andererſeits verhalten 
würde, worauf ihm geantwortet ward, daß ſich 


die Schweiz der ſtrengſten Neutralität befleißigen 
würde. 

Die öſterreichiſche Geſandtſchaft in Bern beſchwerte 
ſich beim Bundesrath über Verkehrsbeſchränkung öſter⸗ 
reichiſcher Iſraeliten in der Schweiz. Die durch Grau- 
bündten veranlaßte Beſchwerde iſt der Regierung die⸗ 
ſes zur Berichterſtattung übermacht worden. 

Laut Nachrichten aus Toronto vom 3. d. hatte 
der Chef der Opposition, Brown, am 2. ein neues 
Cabinet gebildet, das aber in beiden Häuſern des Par⸗ 
laments ein Mißtrauensvotum erhalten hatte. In 
Folge deſſen erwartete man die Auflöſung des Par⸗ 
laments. . f 
Der mit Nicaragua abgeſchloſſene Yriffari-Ver: 
trag, über den ſo lange verhandelt wurde, iſt endlich 
in Washington angelangt, von den Behörden von 
Nicaragua ratificirt; derſelbe enthält jedoch nach der 
Newyorker Tribune zwei wichtige Modificationen. Ge: 
mäß dem Modificirten Vertrage behält zwar die ame⸗ 
rikaniſche Regierung das Recht, die Neutralität des 
Tranſits zu ſchützen, darf aber nur auf Begehren der 
Regierung von Nitaragua Truppen auf den Iſthmus 
landen. Die andere Abänderung bezieht ſich auf das 
der amerikaniſchen Regierurg durch den Vertrag ver⸗ 
bliebene Recht des Truppentransports über den Iſth⸗ 
mus, welches ſie nach dem emendirten Vertrage nicht 
ausüben ſoll, ohne vorher in jedem einzelnen Falle der 
Regierung von Nicaragua ihre Abſicht, einen ſolchen 
Transport vorzunehmen, zur Anzeige gebracht zu ha⸗ 
ben.“ Man zweifelt, daß dieſe Modifikationen in 
Waſhington zugelaſſen werden. 


O Tremezzo am Comerſee, 10. Auguſt. 
Die reine, entzückende Luft, welche man hier in vollen 
Zügen einathmet, am antiquen Lacus Larius, facht in 
uns den Wunſch an, ein Kind zu ſein, mitzuſchiffen 
mit den Seglern der Lüfte, den Staub und die Mühen 
der Stadt auf immer vergeſſen zu können, unterzu⸗ 
tauchen in die ſchweigenden ſilberhellen Wellen, einla⸗ 
dend wie des Lethe allreinigende Woge. Doch ſo ſchön 
find die Waſſer, ſo reizend die Umgebung, daß fie von 
ſelbſtmörderiſchen Gedanken fernhaltend, die Melancho- 
lie ſelbſt zur Lebensfreude umwandeln, ſo zudringlich 
die Erinnerungen andererſeits, welche die mit der rei⸗ 
zenden Laſt tändelnder junger Schönen gefüllten Bar⸗ 
ken wachrufen, daß ſie unwillkürlich den Blick zur 
Stadt zurückwenden, welche uns auf Augenblicke zu 


verlaſſen gegönnt war. Como, die Vaterſtadt der bei⸗ 


den Plinius und Volta's, deſſen Bildſäule ſeinen Platz 
ziert, iſt mit den Schönheiten des im Y ſich ſchlangeln⸗ 
den See's ſchon ſo oft beſchrieben worden, daß den 
poſthumen Commentatoren nur eine Seite übrig ge⸗ 
blieben, freilich die pikanteſte, die Chronique ſcanda⸗ 
leuſe. Dazu iſt jedoch Zeit von nöthen und ein Stu⸗ 
dium langer Beobachtung, welche der wartende Dam⸗ 
2 erlaubt, die — des gaſt 
2 jr 


is fein, die auf 
dem Papier unabläſſig herumtanzenden⸗ Mücken jeder 


Größe, Geſtalt und Menge niederzuſchreiben verhindern, 
welche kaum ſo ſehr in Indien die müden Truppen 
plagen können. So iſt keine Roſe ohne Dornen, keine 
Freude ohne Stachel. Auf die Frage, warum ſo un⸗ 
endlich hier die Moskito's ſchwirren, war die naive Antwort 
„ë tempo adesso.“ Und fo hat Alles ſeine Zeit — 
die Mücken eben ſo gut, wie die Correſpondenzen, 
welchen nicht immer von Allem zu ſprechen erlaubt iſt. 

Se. k. Hoh. der Herr Erzherzog Marx geruhten 
geſtern das erſte Mal auf kurze Zeit nach Mailand 
herüberzukommen. Monza bleibt für den Sommer die 
eigentliche Reſidenz. JJ. KK. Hoheiten beſuchten ge⸗ 
ſtern in Monasterolo die gräfliche Famile Caſtelbarco, 
deren Mitglied, die frühere Haushofmeiſterin der Vice⸗ 
Königin Erzherzogin Eliſabeth, Gräfin Maria C. — 
Freganeſchi, durch Krankheit verhindert iſt bei Hofe zu 
erſcheinen, ſo wie in Vaprio die großen Webereien 
Archinto's. . ? 

Nachrichten aus Turin laſſen keinen Zweifel übrig, 
daß an Parodi in Locarno ein politiſcher Mord ver⸗ 
übt worden ſei. Die Mazziniſten in Genua wollten 
ſich um jeden Preis eines Mannes entledigen, welcher 
mit unbequemen Enthüllungen drohte. Das in Arona 
arretirte Individuum iſt als des Mordes unſchuldig 
wieder in Freiheit geſetzt worden. Man ſetzt bis nach 
Genua hin alle Mittel in Bewegung, den Schuldigen 
zu entdecken.“) 


„) Wie wir einem heute uns zugekommenen Schreiben unſe⸗ 


Den Schweſtern Ferni wurde bei ihrer vorgeſtrigen] Herren Perreire um die Ueberlaſſung der ſüdlichen 


Ankunft in Mailand eine Serenade von der „Banda 
Civica“ gebracht aus Dankbarkeit für ihre Mitwirkun 
vor zwei Jahren in einem Concert des Theaters S. 
Radegonda. Von Mailand, wo es in nächſter Woche 
gehört werden wird, geht das Geſchwiſterpaar, die pa⸗ 
thetiſche Virginia und die lebhafte Karolina mit den 
in Petersburg aus Allerhöchſter Hand empfangenen 
Diamanten⸗Diademen, welche ihre ſchönen Köpfe zieren, 
über Deutſchlaud nach Amerika, dem Lande der Yan- 


kee's, des Goldes und der Diamanten. — Der bekannte auch 


Profeſſor Franz Lamperti dom Mailänder k. k. Con⸗ 
ſervatorium und Maeſtro der Lembergerin, Fräulein 


Clotilde Bogdanowiez, iſt zum Socius der römiſchen 
Akademie di S. Cecilia ernannt worden. 

Der Zufall ließ von Como bis zur Villa Paſta, 
deren Beſitzerin jetzt aufs eigentlichſte auf ihren Lor⸗ 
beeren ausrüht, den Sieger von neulich aus der Arena, 
einen Tremezziner, unſeren Barkenführer ſein. Die 
450 Zwanziger waren wirklich imaginär, der Impre⸗ 
ſario hatte nur affichirt, was er nachher nicht gege⸗ 
ben. — Ich ſchließe für heute mit der Hälfte, mit der 
Dante feinen göttlichen Geſang begann und an die 
mich der Ort — Tra- mezzo (des See's Hälfte) er⸗ 
innert. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 19. Aug. Die heutige Wiener 31g. mel⸗ 
det: Auf ſpeciellen Befehl Sr. Majeſtät wurde dem 
mehrfach bekannten Koblenzer Bildhauer Kauer auf 
feiner Durchreiſe bier der ehrenvolle Auftrag ertheilt, 
eine Statue des Kaiſers zu verfertigen. Der Künſtler 
modellirte dieſelbe meiſterhaft und ſie wird jetzt in der 
Gießerei unſeres tüchtigen Meiſters Fernkorn in zwei 
Exemplaren gegoſſen. 

Se. k. Hoheit der durchl. Herr Erzherzog⸗Gene⸗ 
ralgouverneur Ferdinand Mar haben dem Carlo 
Bianchi, Girolamo Dovera, Antonio Liſſoni, Pietro 
Turco, Innocente Sormani, Francesco Nonini, Luigi 
Proverbio, Ceſare de Pedrini, Giovanni Angelo Cuſſani 
und Eurico Marcheſe Zurla die ſtrafloſe Heimkehr und 
die Wiederzulaſſung zur öſterreichiſchen Staatsbürger⸗ 
ſchaft bewilligt. 

Die aus der „Magyar Sajto“ in unſer Blatt 
übergegangene Notiz, daß der Herr Erzherzog Stephan 
nach Ungarn abgereiſt ſei, iſt unwahr. Der Prinz war, 
wie wir aus den heute eingetroffenen Wiener Blättern 
entnehmen, vorgeſtern Vormittags bei der Kirchenpa⸗ 
rade anweſend, verweilte Nachmittags in Laxenburg 
und hat ſich geſtern nach Weilburg bei Baden be: 
geben. \ 
Die Vermälung Sr. 


von Neapel mit Ihrer 


2 Br des Kronprinzen 
k. 
rie, Herzogin in Baiern, dürfte den bisherigen 


oheit der Prinzeſſin Ma⸗ 


dlichen 88 zufolge im Dezember d. J. ſtattfinden. 
Se. k. 


et eit der Her raf v. Flandern wird 
im Herbſte, wahrſcheinlich Anfang October, abermals 
auf Beſuch in Wien eintreffen und längere Zeit dort 
verweilen. 

Der k. k. Internuntius, Herr F.⸗M.⸗L. Baron 
Prokeſch-Oſten, hatte vorgeſtern Nachmittag die 
Ehre von Sr. Maj. dem Kaiſer in beſonderer Audienz 
zu Laxenburg empfangen zu werden. Hr. Baron Pro⸗ 
keſch⸗Oſten beabſichtigt am Samstag von hier nach 
Iſchl abzureiſen und wird von feiner Gemalin beglei- 
tet ſein. 

Am Montag beehrte der Herr Graf v. Cham⸗ 
bord abermals das Lager bei Neunkirchen mit 
ſeiner Gegenwart und folgte dem Manöver mit ſicht⸗ 
lichem Intereſſe. f 

Se. Eminenz der Herr Cardinal Silveſtri, 
welcher vor Kurzem einige Zeit hier verweilte iſt am 
Dinſtag Abend von Rom wieder hier eingetroffen und 
im Mechitariſtenkloſter abgeſtiegen. 

Nach der „Oſtd. Poſt“ bewerben ſich zwei Par⸗ 
teien, die Gründer und Hauptperſonen der lombardi⸗ 
ſchen Eiſenbahngeſellſchaft, (nicht, wie es vielfach irr⸗ 
thümlich hieß, die lombardiſche Bahngeſellſchaft ſelbſt) 
und die Gründer und Hauptactinonäre der Orientbahn 
und als die Hauptführer der beiden Gruppen, die al⸗ 
ten Antagoniſten, das Haus Rothſchild und die 


res Mailänder Correſpondenten entnehmen iſt Parodi ſei⸗ 
nen Wunden noch nicht erlegen. Obgleich er noch immer 
in Lebensgefahr ſchwebt, ſoll dennoch Hoffnung vorhanden 
ſein, ihn zu retten. D. Red. 


errichtet für die Zuſchauer der Enthüllungsfeierlichkeit. von dannen, wir machen uns auf nach dem Sohannisthor ſchenk geweihte neue Fahne. in Empfang, führte ſie 
und wandern durch die Johannisvorſtadt bis an die ſchon er: unter den Klängen der Militärmuſik nach dem ſoge⸗ 


ur in der Nähe der „Sonne,“ des netten Gaſthofes, 
taucht ab und zu eine bunte Mütze auf, doch, wie ge: 
ſagt, im Ganzen iſt das Forum verödet; bald wird 
es en 8 Straßen etwas ftiller, jede Verbindung 
— zum a tet ſich in ihre „Kneipe“ zurückgezo⸗ 

2 ud, 
Mir wenden ung nach dem Collegiengebä 

g n ! gebäude, wo 
die Woh u halten daſon ihres mühevollen Amtes 
wartet vr un 3 Nachweis über das be- 
— 5 lat im „ aradieg witskarte in die große Feſt⸗ 
— u der Saale, errichtet .. Stadt, unmittel⸗ 
Naß wandern auch wie Ares eus neblig Ce 
ſtade des Fluſſes, wo auf einer breiten lan eſtreckten 
Au die hohe Feſthalle uns mi ſreundligem Wilkom⸗ 
men grüßt. Unabſehbare Reihen "don 5 


5 : lle aufge Bänken und 
Tiſchen ſind in und vor der Ha uns ſſhelegen, und 


von einzelnen derſelben erſchallt 1 on fröhli 
Gefang entgegen, in lun trefichen dige ip ger, 
liche Erquickung bei der enormen b 7 
. — ungeheuren Dachs ſitt es ſich ſo "WER he 
daß man ſich verſucht fühlen könnte, le 

bauen“ und ſich zu weiden an der köstlichen 
hinüber nach den ſteil abfallenden Bergen, 
wärts nach dem traulichen Lichtenhain und 
nach den vielbeſuchten Bergen, auf deren einer 
Trümmer der Kunitzburg trauern. Aber die Pflicht ruft un 


romauf⸗ 


n die ſeine der auf dene 
6 (ten hinaus in die © 


wähnte Ehrenpforte, durch welche um 5 Uhr der Großher⸗ 
zog Karl Alexander von Weimar, Rector magnificentissi- 
mus der Univerſität, ſeinen Einzug zuhalten gedenkt. 
Kaum ſind wir angelangt, ſo naht unter dem Vor⸗ 
tritte der Pedelle — Kahle iſt noch immer „auf dem 


Damm“ — der Prorector der alma mater, gefolgt 


von den Dekanen und ſonſtigen Mitgliedern der vier 
Facultäten; das allmälig zu förmlicher Unſitte ausge⸗ 
artete ſaloppe Weſen aber, das allen ſolchen akademi⸗ 
ſchen Prozeſſionen eigen iſt, raubte dem Aufzug der 
gelehrten Körperſchaft alle Würde und Feierlichkeit. 
In langer Reihe bildet Bruder Studio Spalier und 
zur Seite der Landstraße hat ſich eine Menge Neugie⸗ 
riger angeſammelt. 5 fährt 
Recht allgemein verehrte Fürſt heran, ein vielhundert⸗ 
ſtimmiges Hoch! ſchallt ihm entgegen, der Großherzog 
wird vom Prorector feierlich empfangen und antwor⸗ 
tet auf die Anrede deſſelben in gewohnter huldvoller 
Weiſe, dann ertönen wieder laute Hochrufe, der Fürſt 
fährt durch die Reihen der ihre Mützen und Käppchen 


enkenden Studenten, verneigte ſich dankend nach rings um Jena brannten. 
durch deren Bogen der Fluß klangvoll da⸗ ib 


odden Seiten, und hinter ihm ſchließt ſich in mehr 


d abwärts nach der ger wohlgeordnetem Zuge eine Verbindung 


en an. Kaum war dies vorüber, fo zog 
8 kneipenden Burſchenſchaf⸗ 
dt, nahm eine ihr zum Ge⸗ 


Nicht lange, fo fährt der mit] ten wieder nach der 


nannten „Kreuz“ neben der Stadtkirche, und hier wurde 
die ſchöne Fahne, nach einer kurzen Rede, entrollt und 
dann nach dem Burgkeller gebracht. Dann bewegte 
ſich der Menſchenſtrom wieder nach dem Paradieſe, 
deſſen Räume jetzt viel N waren als am Nach⸗ 
mittage, und wo lauter Jubel die Leiſtungen eines 
wacker aufſpielenden Muſikchors faſt übertönte. Alt 
und Jung, Fremde und ennie, Herren und Da⸗ 
men ſaßen in bunter Reihe. e einzelnen Studenten⸗ 
verbindungen hatten zahlreiche Gäſte an ſich gezogen, 
und ein tolles Durcheſnuner wirkte allmälig faſt ſchmer⸗ 
zenerregend ſelbſt auf nicht allzu ſchwache Nerven. Ge⸗ 
gen 8 Uhr „ſpielten 5 25 einzelnen Genoſſenſchaf⸗ 
der Stadk zurück und vertheilten fich 
in ihre reſp. Kneipen, wo ſeierlicher Commers bis 
tief in die Nacht die Bundesbrüder und Bundesſchwe⸗ 
ſtern (denn auch ſolche ſah man ſich am Commers be⸗ 
theiligen) vereinigte. 
inen außerordentlich großartigen Eindruck machten 
am Abend die Freudenfeuer, die auf allen Bergkuppen 
Wir ſtanden auf der alten 
Saalbrücke, 
hinrauſchte, und konnten ſo die vielen hochauflodern⸗ 
den Flammen rings im weiten Thale prächtig betrach⸗ 
ten. Die akademiſche Feſtcommiſſion hatte, um die 
Jeuer würdig herzuſtellen, den eben ſo praktiſchen wie 


Staatsbahn. Bei den Bedingungen, welche die Staats⸗ 


g verwaltung ſtellt, dürfte die Erwerbung dieſer Bahn 


nur einer Coalition beider möglich fein. Es ſoll näm⸗ 
lich Seitens der hohen Staatsverwaltung der entſchie⸗ 
dene Wille ausgeſprochen worden ſein, nur bezüglich 
des ganzen Netzes der die Südbahn ergänzenden 
Schienenwege in Unterhandlung zu treten, ſo daß die 
Bahn von Wien nach Trieſt nur unter der Bedin⸗ 
gung an eine Geſellſchaft verkauft werde, wenn dieſe 
den Bau der ſüdtiroliſchen Bahn (Innsbruck⸗ 
Botzen), der kroatiſchen Bahn (Siſſek) und der Kärnt⸗ 
ner Bahn zu vollenden übernimmt. Dieſe vier Ob⸗ 
jekte repräſentiren aber zuſammengenommen ein Be⸗ 
dürfniß von 250 Mill. Frs., ein Rieſenkapital, deſſen 
Auftreibung, auch in langgeſtrekten Ratenzahlungen, 
weder die Gründer der lombardiſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft, noch die Brüder des Credit Mobilier und der 
Orientbahn jede für ſich allein mit Leichtigkeit über⸗ 
nehmen könne, um fo weniger, wenn dies (räthſelhaft 
genug) ohne eine Emiſſion neuer Aktien geſchehen ſoll. 
Das Geſchäft iſt fomit dem Abſchluß noch fehr fern. 
Uebrigens ſollen die Chancen der Fuſion ſich bedeu⸗ 
tend vermehren und es ſollen namentlich zwiſchen Hrn. 
Maniel und Hrn. Talabot folgenreiche Beſprechungen 
a 3 

Herr Baron James v. Rothſchild hatte ſich 
vorgeſtern Mittags zu dem Herrn Finanzminiſter Frei: 
herrn v. Bruck behufs einer Beſprechung begeben und 
wiederholte geſtern ſeinen Beſuch. 

Die „Wien. Ztg.“ meldet, daß bezüglich eines die 
Coloniſirung betreffenden Geſetzes bereits Vorſchläge 
ausgearbeitet ſind. Man erfährt über dieſelben, daß 
Coloniſirungen nicht direct vom Staate, ſondern nur 
unter ſeiner Aufſicht von Privaten in's Leben gerufen 
werden ſollen. Der Staat wird den ſich gründenden 
Geſellſchaften ſtets einen Ueberwachungs⸗Commiſſär zur 
Seite ſtellen, und im Auslande den etwaigen Einwan⸗ 
derern durch ſeine eigenen Agenten die nothwendigen 
Auskünfte ertheilen laſſen. Ferner wird von Seite 
des Staates darüber gewacht werden, daß die Colo⸗ 
niſten nur in ſolche Gegenden geführt werden, wo ihnen 
die Boden⸗ und Klima ⸗Verhältniſſe nicht zu große 
Hinderniſſe bieten und fie im Stande find, ſich und 
dem Staate zu nützen. Die allgemeinen Begünſti⸗ 
gungen, welche den Coloniſten von Seite des Staates 
bewilligt werden dürften, beſtehen in Steuer- und theil- 
weiſer Militärfreiheit. 

Dem Vernehmen nach ſollen mit dem Orden der 
Barmherzigen Brüder Verhandlungen wegen 
der Uebernahme des Landesſpitals in Lemberg ein⸗ 
geleitet worden ſein. Das Ordenshaus der Barmherzigen 
Brüder in Linz wird dermaßen erweitert werden, daß 
es als e für das Kronland Obersſterreich 
feinen. P 5 a erue können. Auch n 
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mit geringen Koſten das erreicht werden, was durch 
den Neubau von Landesſpitälern und durch die Ein⸗ 
richtung derſelben ungeheuere Summen verſchlingen 
würde. Auch heißt es, daß der Prior und Ordens⸗ 
Definitor der Barmherzigen Brüder in der Leopold⸗ 
ſtadt zu Wien, der hochwürdige Herr P. Auremun⸗ 
dus Jahn, von der k. k. Statthalterei zur Vorlage 
von Planen für einen Erweiterungsbau des Orden⸗ 
Krankenſpitals in der Leopoldſtadt eingeladen wurde. 
Der Orden, deſſen Zweck eben die ühme und 
Pflege der hilfloſen Kranken iſt, ſoll ſich zur Erweite⸗ 
rung ſeiner Krankenanſtalten ſehr bereitwillig herbei⸗ 
laſſen, wenn ihm die nöthige Unterſtützung gewährt 
wird. 

Ueber eine Anfrage, ob die geiſtlichen Organe un⸗ 
ter jene Behörden zu rechnen ſind, welchen nach der 
Verordnung vom 2. Mai 1851 die gebührenfreie Be⸗ 
nützung des Staatstelegraphen für ihre dienſtli⸗ 
chen Correſpondenzen zufteht, hat das hohe k. k. Han⸗ 
delsminiſterium bedeutet, daß den geiſtlichen Organen 
ohne Unterſchied des Cultus die gebührenfreie Benuͤtzung 
des Staatstelegraphen nicht zuſteht. 

Deutſchland. 

Der Erzbiſchof von Freiburg hat ein Generale 
an den Clerus der oberrheiniſchen Kirchenprovinz er⸗ 
laſſen, worin angeordnet wird: die Jugend ſoll die 
Chriſtenlehre bis zum zurückgelegten 20. Jahre beſu⸗ 
chen; es ſollen Jugendbündniſſe, beſonders die maria⸗ 
niſche Brüderſchaft, eingeführt werden; gefallene Kna⸗ 


originellen Beſchluß gefaßt, die verehrliche Schuljugend 
von Jena und den angrenzenden Dorfſchaften zur pa⸗ 
triotiſchen Betheiligung an dieſem Theile der Jubilä⸗ 
ums Feierlichkeiten einzuladen, und die wackeren Buben 
hatten redlich alles aufgeboten, um dem in ſie geſetz⸗ 
ten Vertrauen zu entſprechen. Hoch fliegen die Flam⸗ 
men zum Himmel empor, noch höher flogen zahlreiche 
Raketen, ja auf zwei Bergen erblickte man lange Rei⸗ 
hen von Fackeln, deren Flammen, durch das Grün der 
Bäume leuchtend, einen magiſchen Eindruck auf den 
fern ſtehenden Beſchauer machten. Und wie die Flam- 
men weithin ins Land leuchteten, fo erdröhnten Böller- 
ſchüſſe von mehreren Bergen und verkündeten der Land⸗ 
ſchaft weit umher, daß Jena am Vorabend der 300jäh⸗ 
rigen Jubelfeier ſeiner Hochſchule ſtehe. 
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Vermiſchtes. 
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grauer” aufzuſtecken, h . daß alle Mitfahrenden eis 
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ben und Mädchen ſollen nicht bloß der Ehrenplätze, den allmälig ganz verſchwindenden Koſtümen der Bre⸗ 


ſondern auch des Ehrenamtes als Pathe, fo lange fie 
ledig ſind, verluſtig werden; die Geiſtlichen ſollen mög⸗ 
lichſt Einführung von Schulſchweſtern zu. bewirken ſu⸗ 
chen und ſtreng darüber wachen, daß die polizeilichen 
Verordnungen gegen die Sittenloſigkeit von den Orts⸗ 
vorſtehern gehandhabt werden; zugleich ſollen die Beicht⸗ 
väter größere Strenge im Beichtſtuhle üben. — Eine 
andere Bekanntmachung beſtimmt, daß in Zukunft alle 
kirchlichen Stiftungen der erzbiſchöflichen Genehmigung 
bedürfen; dagegen machte die großherzogliche Regierung 
bekannt, daß dieſe Stiftungen auch der Staatsgeneh⸗ 
migung nicht entbehren dürfen. 

Die empfindliche Einbuße, welche die ohnehin ſehr 
kleine Schaar entſchieden katholiſcher Tagesblätter durch 
den Untergang der Zeitung „Deutſchland“ erlitten, hat 
zwei der bisherigen Mitredacteure dieſer Zeitung be⸗ 
wogen, die Gründung eines neuen Preßorgans in 
Frankfurt zu verſuchen. Zu dieſem Behufe bildet fich 
in Frankfurt ſelbſt ein Ausſchuß von eben fo achtba⸗ 
ren als theilnehmenden katholiſchen Bürgern, welcher 
die zur Ausführung nöthigen Schritte überwachen und 
die ökonomiſche Verwaltung leiten ſoll. Das Unter⸗ 
nehmen ſoll auf Actien von je 15 fl. gegründet wer⸗ 
den; die Anzahl dieſer Actien iſt vorerſt auf 500 be⸗ 
ſtimmt. Der ſo erzielte Betrag ſoll dazu verwendet 
werden, das Blatt auf die Dauer eines Jahres in 
ſeinem Beſtande zu ſichern und der Redaction möglich 
zu machen, es in einer Weiſe auszuſtatten, daß es 
durch die binnen eines Jahres gewonnene Verbreitung 
ſelbſtſtändig und ohne jegliche Zubuße beſtehen kann. 
Nach Ablauf eines Jahres werden den Actionären 5 
Procent Zinſen vergütet, 100 Stück Actien zurückge⸗ 
zahlt und die übrigen zu dem angegebenen Zins fuße 
verzinst, bis nach fünf Jahren die gänzliche Rückzah⸗ 
lung ſtattgehabt hat. Daß das Unternehmen einen 
günſtigen Ertrag abzuwerfen geeignet iſt, wurde in 
einem, dem Vorſtande der Frankfurter tatpolifchen 
Gemeinde vorgelegten Entwurfe dargethan , en 
Anzahl ehrenhafter Katholiken hat in einer beſon ache 
Eingabe an denſelben Vorſtand dieſen für die Ku 
zu gewinnen geſucht. Die erwähnten Mitredacteure 
in Verbindung mit dem bisherigen Verleger . 
Hedler bitten in einem eigenen Rundſchreiben 5 is⸗ 
berigen Freunde und Gönner der Zeitung Deutſchland 
um ihre freundliche Mitwirkung aur veranlaffen * 
deſſen die nothwendigen Schritte (Anzeige 5, er Be⸗ 
horde, Abſchluß der verschiedenen Verträge Fewinnung 
der Correſpondenten und Mitarbeiter dc.) um das 
Blatt nach der . von 250 Actien alsbald 

inen laſſen zu können. 
rn dem neueſten Regierungsblatt des Herzog⸗ 
thums Sachſen-Coburg iſt ein Geſetz über die 
Vereidigung der Juden veröffentlicht worden. 
Nach dieſem Geſetz geſchieht die Vereidigung der Ju⸗ 
den im gewöhnlichen Geſchäftslokal der betreffenden 
Gerichts⸗ oder Verwaltungsbehörde, ſie unterbleibt aber, 
Fälle dringender Nothwendigkeit ausgenommen, am 
jüdiſchen Sabbath und an jüdiſchen Feiertagen. Bei 
der Eidesabnahme muß ein Rabbiner mit der Thora 

fein, die Zuziehung zweier jüdiſchen Schwur⸗ 
zeugen in einer Civil⸗Prozeßſache iſt nur nöthig, wenn 
eine der Parteien es verlangt. Die Vereidigung eines 
Juden als Staatsbürger, Landtagsabgeordneter, Ge: 
ſchworener oder Staatsdiener geſchieht nach der durch 
das Staatsgrundgeſetz, durch die Strafprozeßordnung 
und durch das Staats dienergeſetz vorgeſchriebenen Form. 

Ihre Majeſtät die Königin von Portugal hat 
dem Ober-Bürgermeiſter Hammers in Düſſeldorf 
die Summe von 600 Thalern zur Vertheilung an ver⸗ 
ſchiedene Wohlthäaͤtigkeits⸗Anſtalten zuftellen laſſen. In 
dem von der Düffeld. Ztg. mitgetheilten Begleitſchreie 
ben des Cabinets⸗Raths v. Werner wird geſagt, „daß 
J. Maj. den heimathlichen Erinnerungen an die Stadt 
Düſſeldorf, und den dankbaren Geſinnungen für die 
vielen Liebesbeweiſe ihrer Bewohner durch Unter⸗ 
ſtützung einiger wohlthätigen Anſtalten Ausdruck ver⸗ 


leihen wolle.“ 
Frankreich. 
Paris, 17. Auguſt. Eine Privat⸗Depeſche der 
„Indep. belge“ meldet, daß der Katſer am Morgen 
des 16. Auguſt von Vannes abreiſte, auf dem Gute 
der Trinzeſſin Bacciochi ein Frühstück einnahm und in 
Napoleonville übernachten wollte. — Die Kaiſerin 
Eugenie hat von der Poſtmeiſterin von St. Ppoy eine 
Sammlung von Puppen für den jungen Prinzen in 
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B üfte an einem der beiden Thürme. 
Be Berliner Blättern find ſämmtliche Poſtbeamte, welche 


Mann mit feinem Rollqubl eines Tages in der den Invaliden⸗ 


j der © i Se. 
ald len ſelbſt durch Haus, Hof per gubwig in Bai gelegt wurde, feſtlich begangen. S 


tagne erhalten. — Man lieſt in der Correſpondenz 


eines Provinzialblattes: Die Kaiſerin iſt das Idol 


der Flotte; die Marinetruppen haben fie einſtimmig 
zur grande - amirale de France proclamirt. Ihre 
Majeſtät haben geruht in dieſe Phantaſie einzugehen, 
welche an die des petit caporal erinnert und ſie hat 
in das Album des Capitäns der „Bretagne“ geſchrie⸗ 
ben: „Je garderai toujours le souvenir du voyage 
que j'ai fait à bord de la „Bretagne.“ Impera- 
trice Eugeènie, grand-amirale de France! 10 (Grand- 
amirale {ft nicht mit „Groß⸗Admiral“ zu überſetzen.) 
— Das „Pays“ hat ſeinen Neckar Correfpondenten 
wieder belebt und läßt ſich von ihm ſchreiben, welche 
außerordentliche Wirkung die Reden von Cherbourg in 
ganz Deutſchland gehabt haben und wie „Ackerbau, 
Handel und Induſtrie, die = auf ein ſolches Signal 
mit Ungeduld warteten, jetzt, da es von Cherbourg ge⸗ 
kommen iſt,“ ſich mit neuem Vertrauen an ihre Arbeit 
wieder begeben haben. — Trotz der Conferenz iſt es 
ziemlich ſtill hier, ſo daß es als ein wichtiges Ereig- 
niß gemeldet werden gars daß „le Gourmet,“ ein 
Journal für Feinſchmecker und höhere Geſchmacksbil⸗ 
dung zu erſcheinen aufgehört hat. Es iſt nichts daran 
verloren; der Redackeur Charles Monſelet verſteht es 
viel beſſer, gut zu eſſen, als gut zu ſchreiben. Die 
neueſte Erfindung des franzöſiſchen Geiſtes iſt aber der 
Crinolimötre; hoffentlich findet derſelbe auch in Deutſch⸗ 
land bald e Die Wirthe öffentlicher Vergnü⸗ 
gungsorte BR ten nämlich, daß ihre Eintrittsgelder 
in demſelben Maße abnahmen, als der Umfang der 
Crinolinen zunahm; natürlich, da, wo ſonſt ſechs 
Frauenzimmer bequem tanzten, können jetzt kaum zwei 
tanzen. Es wird deshalb jetzt jede Crinoline durch eine 
einſache Vorrichtung gemeſſen, und die Damen, deren 
Crinolinen ein gewiſſes Maß überſchreiten, haben einen 
— zum Entrée zu bezahlen, der natürlich größer 
überfer rg iſt, je nachdem die Crinoline das Maß 

W N * Die Pariſer amüſiren ſich ſehr über den 
disc imètre. — Das Gerücht, welches eine Heirath 
25 en dem muthigen Kanzler Emerat und der Toch⸗ 
4 es zu Oſcheddah ermordeten Kanzlers Eveillard 

eldet, hat ſich dieſes Mal bewahrheitet: Die Kaiferin 
wird ſelbſt den Contract unterzeichnen. 

Das ſonderbare Gerücht, die Zuſammenkunft 
von Cherbourg ſei nicht ohne Einfluß auf die Orga- 
niſation der Donaufürſtenthümer geblieben, mit ande⸗ 
ren Worten, daß das engliſche Cabinet ſeitdem der 
Partei der Union in der Conferenz Conceſſionen ge⸗ 
macht habe, erklärt ein Pariſer Correſpondent der „N. 
Pr. Ztg.“ für eben ſo ungegründet, als das vom 
„Brüſſeler Nord“ in Umlauf geſetzt, Preußen allein 
habe es zu verantworten, daß die Union nicht zu 
Stande gekommen ſei, weil Graf Hatzfeldt ſich zu ſpät 
für dieſelbe ausgeſprochen habe. An dieſer Geſchichte, 
ſchreibt derſelbe, ſei nicht ein wahres Wort. Im Uebri⸗ 
gen können wir nur wiederholen, daß das Intereſſe 
des Publikums an den Arbeiten der Conferenz von 
dem Angenblicke an verſchwunden war, als man wußte, 
daß die Ha age, die von der Union, entſchieden, 
und zwar im Sinne der öſterreichiſchen Politik (nega⸗ 
tiv) entſchieden ſei. Daß die € dennoch ſo 
langer Zeit bedurfte, um ihre Aufgabe zu „er⸗ 
klärt ſich ganz einfach aus dem Umſtande, daß die Or⸗ 
ganiſation zweier Länder die Regelung einer Maſſe 
von Details in ſich einſchließt. 

Spanien. 

Der Aufenthalt der Königin von Spanien 
zu Dijon wird ſich bis zum 24. d. Mts. verlängern. 
Am 25. wird fie ſich nach Oviedo begeben, um ſogleich 
ihre Pilgerfahrt nach Covadonga vorzunebmen. In 
dieſer Kirche, der Wiege der ſpaniſchen Monarchen, auf 
der Aſche Pelayo's und der Alphonſen, die unter den 
Marmerſteinen der Kirche ruhen, wird der junge Prinz 
von Aſturien das heilige Sacrament der Confirmation 
empfangen. Den 28. kehrt die Königin nach Oviedo 
zurück und von da nach Gijon, woſelbſt ſie ſich nach 
Santander einſchifft, um in Alar, am 1. September, 
der Arauguration ber beiden großen Sectionen der 
ifenbabn von Alar nach Santander, beizuwohnen. 
Nach dieſer Feierlichkeit kehrt die k. Famile direct nach 
Hearn Ain Der einſichtsvollen Wirkſamkeit des 
Herrn Arquelles, Secretair des Congreſſes, iſt es ge 
2 die Parlaments- Geſchichte Spaniens fo eben 
ams em in wichtigen Documenten zu bereichern. Nach 
engem Nachforſchen find die Cortesverſammlungen 
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Großbritannien. 


London, 17. Aug. Die „Morning Poſt“ theilt 
heute den vollſtändigen Wortlaut des vom Herzog von 
Malakow bei dem vorgeſtrigen Napoleonsfeſt ausge⸗ 
brachten Trinkſpruches auf die Königin von Eng⸗ 
land mit. Der Marſchall ſagte in franzöſiſcher Sprache: 
„Meine Herren! Es iſt für den Geſandten Frankreichs 
ſtets eine hohe Ehre und hohe Freude, einen Toaſt 
auf die huldreiche Souverainin von Großbritannien 
auszubringen. Dieſen beiden Gefühlen erwächſt eine 
friſche Stärke aus jener neulichen Gelegenheit, wo zwei 
glorreiche Flaggen ſo eng geeinigt neben einander weh⸗ 
ten. Als ich dieſes impoſante Schauſpiel ſah, war 
meine Empfindung die des Soldaten und Freundes; 
und ich habe darin für beide Länder ein neues Unter⸗ 
pfand ewiger Allianz erblickt. Unter dieſem Eindruck 
ſchlage ich Ihnen vor, hochachtungsvoll einen Toaſt 
auf die edle und huldreiche Königin Victoria auszu⸗ 
bringen“. 

Der Correſpondent des Wochenblattes „Preß“ ſchreibt: 
„Ich höre, der Kaiſer Napoleon iſt lange nicht ſo hei⸗ 
ter geweſen, als ſeit ſeiner Zuſammenkunft mit der 
Königin von England. Er betrachtet dieſelbe mit Recht 
nicht nur als einen Triumph für ſeine Allianz⸗Politik, 
ſondern als ein Zeichen perſönlicher Freundſchaft, und 
dieſe iſt für den Monarchen des revolutionären Frank⸗ 
reichs von unſchätzbarem Werth. Was die Kaiſerin 
betrifft, ſo blickt ſie zur Königin mit einem Gemiſch 
von Dankbarkeit, Achtung und Liebe empor, und ihre 
Freude beim Anblick Ihrer Majeſtät war daher gren⸗ 
zenlos. Der Kaiſer und die Kaiſerin küßten die Kö⸗ 
nigin bei der Begegnung und beim Abſchied; der Prinz⸗ 
Gemal, der Prinz von Wales und der Herzog von 
Cambridge küßten der Kaiſerin die Hand und drückten 
die des Kaiſers mit ſichtlicher Herzlichkeit. — Nach dem 
„Sydney⸗Herald“ ift Prinz Alfred im Begriff, eine 
Erdumſeglungs⸗Fahrt anzutreten, und wird einige Zeit 
in Auſtralien verweilen. 

Graf Apponyi, der öſterreichiſche Geſandte, hat 
am Sonnabend auf einige Wochen England verlaſſen, 
und ſich nach Deutſchland begeben. — Das iriſche 
Blatt „Chronicle“ erklärt ſich in Stand geſetzt, aus 
beſter Quelle mitzutheilen, daß Lord Palmerſton 
auf die dringenden Vorſtellungen ſeiner Gemalin und 
zum Theil auch, weil ihm das Gehör zu verſagen an⸗ 
fange, Anſtalten treffe, um ſich aus dem öffentlichen 
beben zurückzugiehen, und zu dieſem Zwecke eine paſ⸗ 
ſende Villa bei Eliffong für ſich bauen laſſe — Aus 
dem Arſenal von Wooluich ſind geſtern zwei neue 18- 
Pfünder⸗Batterien zur befferen Befeſtigung der ſüͤdöſt⸗ 
lichen Küftenpuncte Hythe und Eaſtbourne abgeſchickt 
worden. — Nach dem Britiſch Columbia geht 
nächſtens ein Genie⸗Corps ab, verſehen mit allen Er⸗ 
forderniſſen zum Bau von Brücken und Straßen, von 
Blockhäuſern, zur Aufnahme des Goldes, welches die 
Goldgräber dort deponiren dürften. Zugleich wird das 
Corps eine Militärmacht zur Aufrechthaltung von Ruhe 
und Ordnung organifiren. Wie der „Globe“ wiſſen 
will, hat Herr Cunard ſich erboten, auf die Linie nach 
Britiſch⸗Columbia Dampfer zu ſtellen, welche die Fahrt 
dorthin von Liverpool aus in 35 Tagen machen würden. 

Der Geiſt der Neuerung hat auch den grauen To⸗ 
wer ereilt: die darin wachthaltendeu Hellebardenmän⸗ 
ner, die der Volkswitz längſt Beeſeaters (Rindfleiſch⸗ 
eſſer) benannt hat, werden die reiche ſcharlachrothe 
Tracht, in welcher fie ſeit Heinrich's VIII. Tagen ge⸗ 
prunkt haben, mit einem einfachen verzierten blauen 


Rock vertauſchen. 
Italien. 


Der Ueberfall des letzten Brief⸗Couriers in voriger 
Woche auf der Landſtraße von Florenz nach Rom, 
hat, wie man der „N. P..“ aus der letztgenannten 
Stadt berichtet, den k. k. öſterreichiſchen Geſandten am 
päpſtlichen Hofe, Grafen Colloredo, welcher in die: 


fen Tagen feine Gattin aus Florenz erwartete, veran= |P 


laßt, den General⸗Director der Polizei auf Grund der 
Unſicherheit in einem bündigen Schreiben aufzufordern, 
die Reiſe der Seinigen ſicher zu ſtellen. Es geſchah 
ſofort, indem man 40 Carabinieri zu Pferd der Grä⸗ 
fin entgegenſchickte. Die Frau Gräfin iſt denn auch 
unverſehrt in Rom eingetroffen. Nach demſelben Cor⸗ 
reſpondenten war nicht der öſterreichiſche, ſondern der 


aus die Zinne dieſes Miefengebi ) 
gebirges zu erklimmen. In 11 Stun⸗ 
= mild . erreicht, leider aber Warn die Bergſpitzen ummölft, 
und wi * Schnergeſtöber ſtellte ſich ein, ſo daß die Mannſchaft, 
ee Sturm in den Abgrund geſchleudert zu werden, 
wieder 2 3 15 mußte. Doch iſt der Weg gefunden. 
. en Canten Waadt ſollen gegenwärtig große Schwärme 
＋ ch = Wanderheuſchrecke verheeren. Jeden Morgen ſehe man 
1 225 agesanbruch an millionenweiſe über den Sumpfwieſen 
5 legen und ſich am Abend insbeſondere auf die Haferfelder 
Khan, wo fie Alles zerſtören; nur der Kohl, der Hanf und das 
ud der Groäpfelpflanze bleiben verſchont. Ein Schwarm dieſes 
Se ließ ſich am 4. d. wahrſcheinlich durch die Helle der 
asbeleuchtung angezogen, über die Stadt Lauſanne nieder und 
verbreitete ſich Tags darauf in den Umgebungen. 
; Die Lindahl'ſche Affaire in Stockholm hat nunmehr 
— Endſchaft erreicht. „Aftonbladet“ ſchreibt nämlich: ge 
nen Freibrief (Conceſſion) als verantwortlicher Herausge urück⸗ 


tung „Faedern 2 fi 
ges ARORR eslandet“ vom Staatsminiſter der gi zum 


Bruder Jona⸗ 
einem Journale 


5 Gentlemen zu nden, e 
t einen enehm zu verbringen. 0 


terhaltung nichtadeſtoweniger empfänglich. 
8 — Seel te ähnliche Dispoſitionen, 
nieren und etwas paradore Anſichten — die P 


Seele der Unterhaltung. Unnüß ſich zu präſentiren, wenn man 


päpſtliche Cabinets⸗Courrier bei dem erwähnten Ueber⸗ 
falle von den Räubern tödtlich verwundet worden. 


Local - und Wrobinzial Nachrichten. 


0 Krakau, 21. Auguſt. 

-Nach den in Szcezawnica zum Vortheil der Maifen-Anftalt, 
der Geſellſchaft der iſſenſchaften, der Dominikaner.» Kirche in 
Krakau dc. veranftalteten Bällen, iſt eine ähnliche Abendunter⸗ 
haltung zum Vortheil der Ackerbauſchule arrangirt worden, die 
von der Krakauer agronomiſchen Geſellſchaft eingerichtet werden 
ſoll. Die Honneurs auf dieſem Balle machte die Gräfin Politylo 
aus Lemberg, Herr Kozmian aus dem Königreich und Herr Be⸗ 
nue aus dem Bochniger Kreiſe. Dieſer Abend brachte 200 fl. C. 
M. ein. Ein zweiter Ball zum Vortheil des Baues des Hauſes 
der Krakauer Geſellſchaft der Wiſſenſchaften trug 412 fl. C. M. 
und 1 Dukaten in Gold ein, welche Summe Herr Mieczys jaw 
Skarzyüski der Redaktion des „Czas“ eingeſendet und von dieſer 
dem Sekretär der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften Dr. Kuczyüski 
übergeben worden iſt. 


— ——— ͤ—w¹rn.ͤA— 


Handels: und Vörſen⸗Nachrichten. 


— Das hohe Finanzminiſterium kveröffentlicht Beſtimmungen 
über erleichtertes Zollverfahren für jene, unter Ladungs⸗ 
raum⸗Verſchluß mit Anſageſcheinen in Wien eingelangten, aus⸗ 
ländiſchen, unverzollten Waaren, welche behufs des weiteren Trans: 
portes unter Raumverſchluß von der Eiſenbahn auf Waſſerfahr⸗ 
zenge oder vow dieſen auf eine Eiſenbahn übergehen. Dieſelben 
find giltig für die Finanz- Landesdirektionen in Wien, Brünn, 
Prag, Krakau, Graz, Temesvar und für die Finanz⸗Landesdirek⸗ 
tions⸗Abtheilungen in Ofen, Preßburg und Sedenburg und tre⸗ 
ten mit 1. September in Wirkſamkeit. 

Die Donau⸗Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft beab⸗ 
ſichtigt ihren Frachtentarif herabzuſetzen. Die baieriſchen Dampf⸗ 
ſchiffe, welche die Donau bis Veit befahren, befördern die Frach⸗ 
len billiger als die Schiffe der öſterreichiſchen Geſellſchaft, und 
wenn auch letztere deſſenungeachtet die Concurrenz der bairifchen 
Schiffe nicht zu ſcheuen hat, fo muß fie doch beſorgen, daß nach 
Eröffnung der Weſtbahn der Tranſitoverkehr nach dem Orient 
durch dieſe und die Trieſter Bahn vermittelt werde, wenn ſie nicht 
bei Zeiten ſongi, durch eine angemeſſene Herabſetzung des Frach⸗ 
tentarifes ſich dieſen Tranſitverkehr zu ſichern. 5 

achdem nun alle Hinderniſſe beſeitigt ſind, werden die 
Probefahrten auf der Strecke der Eliſabeth⸗Ciſenbahn zwi⸗ 
ſchen zwiſchen Wien und Rekawinkel deſinitiv nächſte Woche be⸗ 
ginnen. 

Krakauer Cours am 20. Auguſt. Silberrubel in polniſch 
Ert. 106 verl. 105 ¼ bez. — Oeſterr. Bant- Noten für fl. 100 — 
Plf. 439 verl. 436 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 98%, 
verl. 97%, bez. Neue und alte Zwanziger 104%, verl. 103 ¾ bez. 
Ruff. Imp. 8.19—8.12. Napoleond'or's 8.1186. VBollw. bell. 
Dukaten 4.47—4.42. Oeſterr. Rant:Ducaten 4.49 —4.44. Pola 
Pfandbriefe nebſt lauf. Couvons 99%, —98ò. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Coupons 81—80½. Grundentlaſt.⸗Obligationen 
84—83½. National⸗Anleibhe 82¼ —82 obne Zinſen. 


—— ̃ ——— ͤ—— ——— 
Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 
Paris, 20. Auguſt. Dem heutigen „Moniteur“ 

zufolge wurde geſtern die Convention betreffs der Mol⸗ 
dau und Walachei von den Bevollmächtigten unter⸗ 
zeichnet. Der Austauſch der Ratifikationen wird läng⸗ 
ſtens in fünf Wochen erfolgen. Vor der Ratifikation 
wird die Convention nicht veröffentlicht. 

Trieſt, 19. Auguſt. Aus Cattaro wird gemeldet: 
Novica Cerovich iſt hier eingetroffen und nach fünftä⸗ 
gigem Aufenthalte in der Richtung nach Cettinje ab- 
gereift. Einer feiner Neffen fol in Nikſich füſilirt wor: 
den ſein. N 

Turin, 20. Auguſt. Die Eiſenbahnzüge verkeh⸗ 
ren bereits über die neue Brücke über den Po und 
iſt ſomit die unmittelbare Verbindung zwiſchen den 
Strecken Caſale⸗Vercelli und Caſale Valenza herge⸗ 
ſtellt. Die Geſellſchaft der Victor⸗Emanuelbahn hat 
ſonach den Betrieb der letzteren Strecke die wegen der 
nicht hergeſtellten Verbindung von der Regierung ad⸗ 
miniſtrirt wurde, übernommen. 


Verantwortlicher Tedacteur: Dr. A. Boezek. 
———w——— — — — — — 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 

vom 20. Auguſt 1858. . 
Angekommen find in Pollers Hotel: Herr Michael Butowicz 
Gutsb. aus Kijöw. Hr. Claudius Zafihsfi, Statthaltereirath a. 
Marienbad. Hr. Vincenz Federowicz, Gutsb. a. ad 
Im Hotel de Saxe: Herr Sygmund Jaroczewski Gutsb. a. 


olen. ilhelm Za 
n Hotel de Ruſſie die Herren Gutebeſtter ern ee 5 
eski aus Rußland. Euſtach Czetwertyniski a. Lemberg. 

Im Hotel de Dresde: Hr. Franz Tızeciesfi, Suisber = 
Tarnöw. Adam Zöltoweti n 

Abgereiſt find die Herren Gutsbefiger: ton Makomaski n. 
Paris. Ladislaus Gorayski n. Tarnow. Zoſef v. Hip —. 
Polen. Victor Witoslawski n. Bose ſolrin f. ruſſ Suden. 
Regierungsrath n. Drohomysl. Peter Kasten n *. Staats 
rath en. Seetekurs, 


7 


- Besen und Muße hat und in dem Falle 
nicht braun iſt, viel Zeit rer nische Antecedentien 2 15 


ali in. Einige ＋ * 0 
Varus kane rl — entfpteße Monate wird eine der 
Summe vermiebener Lange. Di; ende Emichädigung Liber 

Be macher nicht unterſagt, Anſprüche 


ral angeboten werden. r f 
nzeigerin zu machen. 
auf das Herz ng bas Bureau dieſes Joe ee 


brif Leisures“ 


Kunft und Riteratur. 


„Am 16. Auguft, dem zwei N 
bilzums in Jena, fand abermals an en er — 3 
Jugend nach der Univerſitätski zug 0 miſchen 
Sonirt von Stade, ud irche ſtatt, wo der 68. Pſalm, com⸗ 
poniſten ſelbſt dirigz ein Gloria von Liszt, letzteres vom Com⸗ 
ſangſtücken hielt girt, zur Aufführung kam. Zwiſchen beiden Ge⸗ 
bliothekar J) der Proſeſſor der Redekunſt, Hofrath und Bis 
An dem 8 Abi öttling, die Jubelrede in lateiniſcher Sprache. 
Theil u diner dieſes Tages nahmen ungefähr 400 Perſonen 
wieder d auch diesmal wohnte Se. kgl. Hoh. der Großherzog 
Im Feſtban fe bei. Abends war in den academiſchen Roſenſä⸗ 
Ludwig Rellſtab it wie kürzlich erwähnt, i i 
zlich erwähnt, in Folge ei⸗ 
nes Schlaganfalls gefährlich erkrankt. Dem Vernehmen — hat 
der Zuſtand des Kranken ſich ſchon entſchieden gebeſſert, ſo daß 
ſeine Geneſung in Ausſicht ſteht. Nachdem vor Kurzem der neu” 
eſte hiſtoriſche Roman Rellſtab's (aus der Geſchichte des Dei 
jährigen Krieges) vollſtändig erſchienen, arbeitete der be 
in ſeiner Sommerwohnung zu Tegel eben an dem Sli erof⸗ 
feines nächſten hiſtoriſchen Romans. Als er vom 5 enfalle 
fen wurde, hatte er, wie erzählt wird, nach dem den Familie 
noch ſo viel Kraft, zu ſeiner vor dem . 1 plötzliche Gr: 
hinaus zu treten und ihr in ſchonender Weite ſe * 
krankung mitzutheilen. 


Amtliche Erlaſſe. 


Kundmachung. (845. 3) 


Die feierliche Eröffnung des neu ſyſtemiſirten k. k. 
Unter -Gymnaſiums in Krakau wird am 1. September 
1858 in der St. Peterskirche um 10 Uhr Vormittags 
ſtattfinden. Die Aufnahme in dieſes, im Hauſe N. 126 
in der Domherrn-Gaſſe untergebrachte Gymnaſium wird 
am 27. Auguſt l. J. beginnen. Am 30. und 31. Au⸗ 
guſt l. J. wird die zur Aufnahme in die erſte Gymna⸗ 
ſialklaſſe vorgeſchriebene Prüfung abgehalten werden. 

Von der Direction des k. k. Unter-Gymnaſiums. 

Krakau, den 16. Auguſt 1858. 


N. 547. 


N. 1104. (854. 1-3) 


Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Limanowa 
wird allen denjenigen welche den vom k. k. Steueramte 
Limandw ausgeſtellten auf die Namen Krzanowski 
Karl und Bieda Johann lautenden Anlehensſchein dto. 
27. Juli 1854 Nr. 61/66 worin die Abquittirungen über 
den Betrag von 19 fl. CM. J. A. 117 162/857 ent⸗ 
halten ſind, in Händen haben, aufgetragen, diefe Urkunde 
binnen einem Jahre ſo gewiß dieſem Gerichte vorzulegen 
als ſolche ſonſten für null und nichtig erklart werden 
wird. 

Limanowa am 7. Juni 1858. 


N. 2177. Ediet. (856. 1—3) 


Vom k. k. Bezirksamte Podgörze als Gericht wird 
bekannt gemacht, daß das Tarnower 787 Kreisgericht 
mit dem Beſchluſſe vom 6. Juli 1858 3. 8273 den 
Johann Gawenda Beſitzer einer Bauernwirthſchaft sub 
Nr. 20 zu Olszowice, 60 Jahre alt im Grunde $. 
273 l. G. B. für blödſinnig erklärt, und daß von die⸗ 
ſem Blödſinnigen den Grundwirthen Matheas Przybysz 
aus Swiatniki zum Curator beſtellt habe. 

Podgörze am 12. Auguſt 1858. 


N. 4053. Ediet. (795. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Neu-Sandec werden in 
Folge Einſchreitens der Herren Stanislaus und Felix 
Czerskie bücherlichen Beſitzer und Bezugs berechtigten des 
im Sandecer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 256 
pag. 50 n. 11 här. vorkommenden Gutes Brzeziny 
Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k 
Grundentlaftungs = Fonds = Direction vom 14. December 
1857 3. 4642 für obiges Gut bewilligten Urbarial⸗Ent⸗ 
ſchädigungscapitals pr. 3355 fl. 25 kr. CM., diejeni- 
gen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten Gü⸗ 
tern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 
Anſprüche längſtens bis zum 30. September 1858 beim 
k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder münd⸗ 
lich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus-Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 

©) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 

Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab: 
geſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapitals nach Maßgabe der ihn treffenden Rei⸗ 
henfolge eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhand⸗ 
lung nicht weiter gehört werden wird. Der die An⸗ 


a) 


b) 


meldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 20 


jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
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tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 
F. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 14. Juli 1858. 


Nr. 3777. Ediet. (792. 3) 


Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird dem dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Hrn. Adalbert 
Grafen Mecinski oder deſſen allfälligen Erben hiermit 
bekannt gemacht, es haben Hr. Apolinar Bar. Lewar- 
towski wider Fr. Amalie de Lewartowskie Bialo- 
brzeska und Andere dann Adalbert Grafen Mecinski 
wegen Löſchung des über den Gütern Zimnawoda fammt 
Attinentien Dobrucowa, Glinnik und Rostoki zu Gun⸗ 
ſten des Bernhard Bar. Lewartowski haftenden Rech: 
tes zum Bezuge der Einkünfte von der Hälfte dieſer Gü— 
ter, aus dem Laſtenſtande derſelben Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen 
Verhandlung die Tagfahrt auf den 22. September 1858 
um 10 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Mitbelangten Hrn. Adal⸗ 
bert Grafen Meeinski und deſſen Erben unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deſſen Vertretung und 
auf feine Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Advo⸗ 
katen Dr. Bersohn mit Subſtituirung des Landes-Ad⸗ 
vokaten Dr. Zielinski als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Kreis-Gerichte anzuzeigen, über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Neu⸗Sandez, am 5. Juli 1858. 


N. 3571. Ediet. (791. 3) 


Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird dem dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Eheleuten Tho⸗ 
mas und Katharine de Dubalskie Nowakowskim, ſo 
wie deren dem Namen, Leben und Wohnorte nach un⸗ 
bekannten Erben hiemit bekannt gemacht, es habe wider 
dieſelben Hr. Apolinar Bar. Lewartowski durch Hrn. 
Advokaten Dr. Stojalowski hiergerichts wegen Löſchung 
des im Laſtenſtande von Zimnawoda ſammt Attinentien 


Glinik und Rostoki dom. 40 pag. 335 n. 7 on. in⸗ 
tabulirten Pachtrechtes dieſer Güter, aus dem Laſten⸗ 
ſtande und aus der Urbarialentſchädigung von Zimna- 


woda ſammt Attinentien Klage angebracht, und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Ver⸗ 
handlung die Tagfahrt auf den 22. September 1858 um 
10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koften den hieſigen Landes- und 
Gerichts-Advokaten Hrn. Dr. Bersohn mit Subſtitui⸗ 
rung des Hrn. Advokaten Dr. Zielinski als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez am 5. Juli 1858. 


eteprologifche Beobachtungen. 


N. 9358. Ankündigung. (827. 1) 


Wegen Herſtellung mehrerer Reparaturen am Prze⸗ 
worsker Bezirksamts⸗Gebäude, dann die Verſicherung der 
Arreſte wird am 31. Auguſt 1858 eine Licitations- oder 
Accordverhandlung bei der Rzeszower k. k. Kreis behörde 
ſtattfinden. 

Der Fiscalpreis beträgt 2270 fl. 12½ kr. CM. und 
das zu erlegende Vadium 227 fl. CM. 

Die Licitationsbedingniſſe können von heute an und 
am Licitationstage ſelbſt, bei der Kreis behörde eingeſehen 
werden. } 

Unternehmungsluftige werden aufgefordert, ſich bei 
der k. k. Kreisbehörde zu melden. 

Von der k. k. Kreis behörde. 

Rzeszöw, am 6. Auguſt 1858. 


Nr. 3330. Coneurs. (872. 2—3) 
Zur Beſetzung einer definitiven und drei proviſori⸗ 
ſcher Statthalterei-Concipiſten⸗Stellen mit dem Jahres⸗ 
gehalte von 700 fl. CM. und dem Vorrückungsrechte in 
die höhere Gehaltsſtufe, bei der k. k. Krakauer Landes⸗ 
Regierung, wird hiemit der Concurs eröffnet. 

Bewerber um einen dieſer Dienſtpoſten haben ihre 
gehörig inſtruirten Kompetenzgeſuche im Wege ihrer vor⸗ 
geſetzten Behörden an dieſes k. k. Landes-Präſidium bin⸗ 
nen vier Wochen, von der erſten Einſchaltung dieſes 
Concurſes in der Krakauer Ztg. an gerechnet, einzubringen 
und darin die Nachweiſe zu liefern über die zurückgelegten 
juridiſch⸗politiſchen Studien, die abgelegten Staatsprü⸗ 
fungen und die practiſche politiſche Prüfung, über die 
Kenntniß der polniſchen oder einer verwandten ſlaviſchen 
Sprache, über ihre bisherige Dienſtleiſtung unter gleich⸗ 
zeitiger Angabe, ob ſie mit einem Beamten der Kra⸗ 
kauer k. k. Landesregierung verwandt oder verſchwägert 
ſind. 

Vom k. k. Landes-Präſidium. 

Krakau am 19. Auguſt 1858. 


1 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien: 6 Uhr 10 M. Morg. 3 Uhr 25 M. Nachm. 
Nach Breslau und Warſchau: 8 Uhr 30 Min. Morgens. 
Nach Debica: 12 Uhr 15 M. Mittags. 9 Uhr 5 M. Abends. 
Rach Wieliezka: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 Uhr 30 M. Abends. 
Abgang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Abgang von Mystowie 
Nach Krakau: 12 uhr Mittags. 
Abgang von Szezakowa 
Nach Granica: 11 Uhr 20 M. Vorm. 12 Uhr 25 M. Abends. 
306 Myslowic: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinig: 5 Uhr 30 Minuten Morgens. 
Nach Szeza t ow aan a eben „. Morgens. 
gang von Debica 
Nach Krakau: 11 Uhr 15 M. Vormittag. 2 Uhr Nachts. 
Ankunft in Krakau 
Von Wien: 11 uhr 25 M. Mittags. 8 Uhr 15 M. Abends. 
Bon Breslau und Warſchau: 2 Uhr 55 M. Nachmittag. 
Bon Debica: 5 Uhr 20 M. Morgens. 2 Uhr 35 M. Nachm. 
Von Wieliczka: 10 Uhr 46 M. Vorm. 7 Uhr Abends. 
Ankunft in Debica 
Von Krakau: 3 Uhr 37 M. Nachm. 12 Uhr 25 M. Nachts. 


— — — 
Privat⸗Jn ſerate. 


Medieinalrath Dr. Schmalz | 


(863. 2) aus Dresden, 
befindet fih in Krakau, und wird bis zum 23. d. 


Gehör- und Sprach-Kranken, 
fo wie den an Ohr⸗Sauſen⸗, Brauſen⸗, Singen und 
dergleichen Leidenden Rath ertheilen: 
Pollers Hotel von 9 bis 1 Uhr. 
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bei der am I. October ſtattſindenden Ziehung der 
Neuen 100 Gulden Foofe der Kaiſerl. Königl. privil. Oeſterreichiſchen Credit- Anſtalt. 


Jedes Obligations⸗Loos muß einen Gewinn erhalten. 


Haupt⸗Gewinne des Anlehens 2 mı 28000 


90 Mal f. 40,000, 10 Mal f. 30,000, 90 Mal 1. 20,000, 105 Mal fl. 15,000, 370 Mal f. 50% 0, 20 Mal f. 4000, 


Der Seringfte Gewinn beträgt fl. 12 0 öſterreichiſche Währung. 
en Obligations⸗Looſe zum Tagescours, nehmen aber ſo 

daber auch unſere reſp. Abnehmer, welche jetzt ſchon N 

5 EM. für jedes zu erlangende Obligations⸗Loos einzuſenden. (NB. Bei 

24 Obligations⸗Looſe überlaſſen. 8 

der Betrag in öſterreichiſchen Banknoten beizufügen. Sofort nach der Ziehung werde 


Ihe auf Verlangen ſofort nach ge 


In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchaͤfctsleiterb: 


nach Abzug von wenigen 


fl. 5 


nannter Ziehung dagen, 


Uebernahme von 


rn & 


Wiener Börse- Bericht 
vom 20. Auguſt 1858. Geld. BWaarı, 


Nat.⸗Anlehen zu 5 6 „ „ 83 ½—837 
Anlehen v. 3. 1851 Serie B. zu 5) . 9 874 
Lomb. venet. Anlehen zu 5%, . 9657 —907 


Saeed zu 5%. k . \ f 82 —82¼ 
etto 


„ 4% n 7 72 Ya 
dar [7 3% 13 = N, 
ons u 505 19 49% 
detto 11% 16016 
„ 6,9 Was Fr 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% Ede 
Oedenburger detto a 96—— 
Peſtyer detto „ 4% 986 
Mailänder detto 1 0 9 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 93—939 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% 82½ 82% 
detto der übrigen Kronl. „ 5% . 85—86 
Banco- Obligationen PR 19 64—64% 
Lotterie-Anlehen v. J. 183343. 408309 
detto „ e N, 
detto „ 1854 4% . 109%, — 110 
Como-Rentſcheine. . 16, —16% 
Galiz. Pfandbriefe u 4%. } 
Nordba n. Prior. Oblig. — 5% R 88887 
Gloggnitzer detto u 5%. . 85—86 » 
Donau⸗Dampſſchiff. Obl. „ 5%. An. 88 —88¼½ 
Llovd detto (in Silber) „ 5% 2»... 88—88 
3%, Prioritäts-Oblig, der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ N 
ſellſchaft zu 275 Frances per Stück.. 109—110 
Actien der Nationalbank ohne Div. 955—957 
5% Pfandbriefe der Nationalbank I2monatlihe. 100 / — — 
Achten der Oeſt. Credit⸗Anſtalt. 237 ½—237 %, 
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177, —117%, 


„ ” 


7 „Nordba i 6 6 Gel a 166 
„ 5 Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 260—260 
„ „ Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 2 
mit 50 pCt. 3 . 100% —100¼ 
„ „ Suüd⸗Norddeutſchen Verbindungsboahn 6393 ½ 
„ „ Theiß bahn. . e e weinor 
„ „Lomb. venet, Eiſeb. . 337—237½ 
„ „Donau- Dampſſchifffabrts-Geſellſchaft. 525—526 
5 15 Ao ee . 02% 102% 
„ „ Peſther Kettenbr.⸗Geſellſc . . , 500 
„ „„ Wiener ben Gian „ ‚88280 
„ „ Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiff. . . 1920 
„ „detto 2. Emiſſ. mit Priorit. . . 29—30 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. . a 79/80 
7 Salm 40 " 42% —43 
„ Palo 40 „ 440% 
„ San 40 „ 38% —39 
„ St. Genois 40 „ 37 ½—37 / 
F. Windiſchgrätz 20 [7 26%, —27 
Gf. Waldſtein 20 „ 26 ½—26/ 
„ Keglevich 106 15 15% 
Augsburg (l. un DRITT ang 86 
ugsburg (Uso. ) a 1033 
Bufereſt (1 T. Sich) 288% 
Conſtantinopel detto. 474472 


Frankfurt (3 Mon.) . 8 ! u : g 103 


Hamburg (2 Mon.) 76 
Livorno (2 Mon.) 103 
London (3 Mon.). 10 11%, 
Mailand (2 Mon.) 101½ 
aris (2 Mon.)) Nr 1217 
alf. Manz⸗Ducaten⸗Agi o 6 * 
Napoleonsd or ze 8 12 
uf Sovereigns. 10 13 
Ruſſ. Imperiale 8 18 


Im Saale ober dem Kaffeehauſe des Herrn 
e 
im erſten Stock. 


Hydro - Oxygen - Mikroskop. 
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'STEREOSKOP-PANORAMA 
von 9 uhr Früh bis 5 Uhr Abends. 
Eintrittspreis 6 kr. GM. 


weite Ausftellung. E 


öst. Währung ZU GEWINNEN 


0, 74 Mal fl. 200,000, 103 Mal fl. 150,000, 


258 Mal f. 2000, 754 Mal fl. 1000. 


er BR zurück. 5 
7 ze ähnter Ziehung wi anſtatt des vollen Coursbetrages, nur den Unterſchied des 
gefonnen find uns ihre Obligations Looſe nach erw 11 Obligations Losen find nur fl. 50 CM. zu zahlen, gegen ene von 


n die Liſten den Herren Intereſſenten franco überſandt. Aufträge find direet zu richten an 
Sti Grein, Bendulers in 


tanislaus Gralichowski. 


Frankfurt am Main. 
Beilage, 


Samſtag, 


Amtliche Erlaſſe. 


Kundmachung. (835 2—3) 


Vom Neu: Sandezer k. k. Kreisgerichte wird über 
Einſchreiten des Wiener k. k. Landes- Gerichts vom 4 
ai 1858 3. 23095 zur Hereinbringung der von der 
irection der erſten öſterr. Spaarkaſſe wider Anaſtaſius 
iter von Siemonski erſiegten Forderung an Capital 
mit 21531 fl. 4 kr. CM. ſammt 5% ſeit 1. Mai 1856 
zu berechnenden Zinſen, dann des älteren Zinſen und 
Koſtenausſtandes mit 1437 fl. 8 kr. CM. und der wei 
teren Einbringungskoſten die zwangsweiſe Feilbietung der 
im Sandezer Kreiſe liegenden dem Hrn. Anaſtaſius Rit- 
ter v. Siemonski gehörigen Güter Milkowa ſammt 
Zugehör Zaleze, Zbek und Jelna dann deſſen Guts⸗ 
antheils Przydonica ausgeſchrieben, welche Feilbietung 
in zwei Terminen, d. i. am 4. November 1858 und 
am 9. December 1858 jedesmal um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags hiergerichts abgehalten werden wird, unter nachſte— 
henden Bedingungen: 
1. Die genannten Güter werden ſammt allen dazu ge- 
hörigen Gebäuden, Grundſtücken und Gerechtſamen 
überhaupt mit allen Zugehör in Pauſch und Bogen 
jedoch mit Ausſchuß der für die aufgehobenen Grund— 
laſten bereits ermittelten und zugewieſenen Entſchä— 
digung verkauft. 
um Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth dieſer Güter im Betrage vom 
82577 fl. 40 kr. CM. angenommen, unter wel- 
chem Werthe bei den zwei erſten Feilbietungstag⸗ 
fahrten die Güter nicht hintangegeben werden. 
Jeder Kaufluftige hat vor Stellung eines Anbotes 
10% des Schätzungswerthes, in runden Summe 
8300 fl. EM. in Baaren, oder in öffentlichen auf 
den Ueberbringer lautenden Staatsſchuldverſchreibun⸗ 
gen, oder in galizifch = ſtändiſchen Pfandbriefen in 
gedachten Werthpapieren aber nur nach dem letzten 
vom Meiſtbieter auszuweiſenden Curſe und nicht 
über deren Nennwerth als Vadium zu Handen der 
Feilbietungs-Commiſſion zu erlegen. — Das Va⸗ 


3. 3000. 


füllung der Feilbietungsbedingniſſe zurückbehalten, 
das der übrigen Mitbieter aber gleich nach beende— 
ter Feilbietung zurückgeſtellt werden. 
Der Kaufſchilling iſt in zwei gleichen Raten, die 
erſte binnen 30 Tagen nach Zuſtellung des den 
Feilbietungsact zu Gericht annehmenden Beſcheides, 
die zweite binnen 30 Tagen nach zugeftellten Zah: 
lungsordnung und in Gemäßheit derſelben durch 
baaren Erlag an das k. k. Depoſitenamt des Kreis⸗ 
Gerichtes zu Neu: Sandez oder durch Uebernahme 
von nach Maßgabe des Meiſtbotes zur Befriedigung 
gelangenden Satzpoſten zu berichtigen, wobei! dem 
Käufer unbenommen bleibt, den ganzen Kaufſchil⸗ 
ling auch früher auf einmal oder in kürzeren Friſten, 
fo weit keine Aufkündigung im Wege fteht, zu bes 
richtigen. Jene aus dem Meiſtbote zur Beftiedi⸗ 
gung gelangenden Sapforderungen aber deren Zah: 
lung vor Ablauf der etwa bedungenen Aufkündi⸗ 
gungsfriſt nicht angenommen werden wollte, hat der 
Käufer in ſeine Zahlungspflicht zu übernehmen und 
über das dießfällige, ſo wie über ein etwaiges an⸗ 
derweitiges mit den Gläubigern getroffenes Ueber⸗ 
einkommen binnen der obigen Friſt ſich auszu⸗ 
weiſen. 2 
Sobald der Käufer die erſte Rate des Kaufſchillings 
erlegt hat, werden ihm über deſſen Anlangen und 
auf feine Koften die erſtandenen Güter in phyſiſchen 
Beſitz übergeben ſeit welcher Zeit alle Steuern, Ge: 
meindegaben und öffentliche Laſten, ſo wie alle Ge⸗ 
fahren insbeſondere des Feuers und Waſſer ihn 
treffen. 2 
Nach vollſtändiger Berichtigung des Kaufſchillings 
und rückſichtlich nach erfolgter Genehmigung des 
hierüber zu erſtattenden Ausweiſes ſteht es dem 
Käufer bevor, um die gerichtliche Einantwortungs⸗ 
urkunde anzulangen und ſohin die bücherliche Ein⸗ 
tragung ſeines Eigenthumsrechtes zu erwirken. Die 
für die Uebetragung des Eigenthums zu entrichtende 
Gebühr iſt vom Erſteher allein und aus Eigenem 
beſtreiten. 
Er der Erſteher die hier geſtellten Zahlungsbe⸗ 
f i 4 eht es der Execution 
dingungen nicht erfüllen, ſt dealität auf fei 
führenden Direction frei, die Realite Fei me 
einer einzigen Feilbie⸗ 
Gefahr und Koſten auch bei eine 9 Na 
tung und ſelbſt unter dem Schätzungswer f 
geben zu laſſen, in welchem Falle das er 
geld und die allenfalls von dem erſten En, für die 
leiſteten weiteren Zahlungen zur Sicherheit fü 
demſelben obliegende Haftung zu dienen haben, 
f ihm nur dann und in dem Maße zurückgeſtellt wet 
N den, als bei der Wiederverſteigerung ſich keine ſolche 
Haftung und Erſabpflicht herausgeſtellt. 
Würden weder bei dem erſten noch bei dem zweiten 
Feülbietungstermine Die Güter um oder über den 
Schäßzungswerth nicht. veräußert werden, ſo wird 
für dieſen Fall zur Seen der erleichternden 
Feilbtetungsbedingungen die Tagfahrt auf den 9. 
December 1858 um 4 Uhr Nachmittags anberaumt 
und hiezu ſäͤmmtliche Hypothekargläubiger der 6 
ter mit dem Beifügen hiergerichts zu erſcheinen vor, 
geladen, daß die Ausbleidenden der Stimmenmehr, 
heit der Erſcheinenden für beitretend werden ange. 


fehen werden. 


N. 3000. 


tudziek cezesci d 
deckim polozonych, P. Anastazego Siemonskiego 
wlasnych, w dwöch terminach to jest: na dniu 
9. Grudnia 1858 kazda razg o godzinie 106j zrana, 
w tutejszym Sadzie pod nastepujacemi warunkami 
przedsiewzigtg bedzie: 


9. Den Kaufluſtigen wird erſtattet, den Landtafelauszug, 
Schätzungsact und das ökonomiſche Inventar der 
Güter in der hiergerichtlichen Regiſtratur einzuſehen 
oder abſchriftlich zu erheben. 

Von dieſer Licitationsausſchreibung werden verſtän⸗ 
digt: 0 
a) Anaſtaſius von Siemonski. 
b) ſämmtliche dem Wohnorte nach bekannte Gläubiger 
zu eigenen Händen, - 
e) die dem Wohnorte nach unbekannten Gläubiger: Sa: 
muel Braunberg, Rudolf Theodor Seliger, Anton 

Nawrath, Emma von Czarada geborne Vlachow- 

sky, Georg von Czarada, Wilhelm Zipser, Theo⸗ 

dor Bohm und Kajetan Fichtel, ferner jene Gläu— 
biger welche mit ihren Forderungen entweder nach 
dem 13. April 1858 in die Landtafel gelangt wa: 
ren, oder denen die gegenwärtige Feilbietungsaus⸗ 
ſchreibung aus was immer für einem Grunde gar 
nicht, oder nicht rechtzeitig zugeſtellt werden könnte, 
mittelſt des ihnen zur Wahrung der Rechte derſelben 
ſowohl bei den Feilbietungstagſatzungen, als auch bei 
den nachfolgenden gerichtlichen Acten beſtellten Cura— 
tor Dr. Berson mit Subſtituirung des Advokaten 
Dr. Micewski und durch gegenwärtiges Edict ver: 
ſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez am 21. Juli 1858. 


Obwieszezenie. 
C. k. Sad obwodowy w Nowym-Sgezu, po 


daje do powszechnéj wiadomosei, i2 na wezwanie 
c. k. Sadu krajowego wiedenskiego, celem zaspo- 
kojenia vygranéj przez Dyrekcye pierwszéj au- 
stryackiej Kassy oszezednosei, przeciw P. Ana- 
stazemu Siemonskiemu wierzytelnosci w sumie 
21531 zir. 4 kr. m. k. wraz 2 odstetkami 5% od 
1. Maja 1856 biezacemi, tudziez dawniejszych 


rocentöw i kosztöw prawnych sume 1437 zlr. 8 
r. m. k. wynoszgcych, jakotez i dalszych kosztöw 


TH egzekucyjnych, przymusowa sprzedasz döbr Mil- 
dium des Erſtehers wird zur Sicherſtellung der Er- k * Do 102 zZ 5 


Zaleze, Abek i Jelna, 


owa, 2 150 ee 
br Przydonica, w obwodzie San- 


1. Powyzsze dobra sprzedaja sie ryezaltem, 
z wszystkiemi do tychze nalezacemi budyn- 
kami, polami i prawami, z wylaczeniem jed- 
nakze juz uzyskanego i przysadzonego prawa 
do wynagrodzenig za zniesione powinnosci 
oddancze. 5 

a cene wywolania stanowi sie sadownie wy- 
dobyta wartosé szacunkowa tychze döbr w ilo- 
sci 82577 21% 40 kr. m. E. zas ponizej téj 
ceny saaeunkowéj rzeczone dobra W pierw- 
szych dwöch terminach sprzedane nie bed, 

Chee kupienia Majgoy obowigzany jest przed 

rozpoczgeiem neben i zlozy& do rak komisyi 

lieytacyjne) Jako zaktaq 105 czesc ceny sza- 
j w okraglej iloge; 8300 

cunkowéj w OKTA8 I. Sci 8300 zir. m. k. a 

to gotöwka. lub 0 Sb rzgdowemi na 

okaziciela brzmigcemi, lu 4 w listach za- 

stawnych towarzystwa Krecytowe,., galicyj- 

skiego, jednakze takowe mie dpa ich no- 
minalnéj wartosci, ale tylko wWedkug ich ostat- 
niego przez kupiciela udowodnié he 210% al 
go kursu. — Zaklad przez kupiclela leg 
Jako rękojmia dopelnienia warunköw ICyta= 
cyjnych zatrzymanym, innym zas zaraz po 
ukonczeniu licytacyi zwröconym zostanle- 

. Kupiciel obowigzany jest uiscie ceng kupna 
w dwöch röwnych ratach, a to: pierwszg rate 
zaraz w 30 dniach po doreczeniu mu uchwaly 
sgdow&j akt licytacyi stwierdzajacdj, drugg 
za$ rate w 30 dniach po doreczeniu mu ta 
beli platniczéj, i stösownie do téjze albo zlo- 
zeniem gotéwka do depozytu tutejszego sadu, 
albo téz przez przyjecie na siebie obowigzku 
wyplacenia wierzycieli w miarg ofiarowanéj 
ceny kupna wchodzaeych, jednakze kupicie- 
lowi wolnoß& sig zostawia calkowitg cene 
kupna nawet i wezesniéj odrazu, lub téz 
w krötszych terminach, o ile zadne wypo- 
wiedzenie w drodze sta& niebgdzie — za. 
placic. 

Kupiciel daléj obowigzanym bedzie, pre- 
tensye w cene kupna wchodzacych owych 
wierzycieli, ktörzyby przed umöwionym ke 
minem wypowiedzenia, taxowych wypiaty 
Przyjg& niechcieli, na siebie przyjaé, i W tej 
Mierze, jakotéz o innym moze 2 wWierzyele- 
lami zrobionym ukladzie, w przeciegu 12 
eecaonego terminu przed Sadem tutejszy im 


W er Sie. 

Jak tylko kupiciel pierwsza rate ceny kupna 

do depozytu sadowego zlozy, natenczas one- 

mu na jego zudanie kupione dobra, jednakze 

tegoZ wlasnym kosztem w fizyczne posiada- 

nie oddane zostang; i od tego czasu Wszelkie 
odatki, daniny gminne i publiczne ciezary 
upiciel sam ponosid ma, niemniéj takze 


wezelkie niebezpieczenstwa, a szczegölnie z 


Beilage zu M. 190 der „Krakauer Zeitung.“ 


ognia i wylewu wody pochodzgce, jego tylko 
samego dotyezeé beds. 

Po uiszezeniu calkowite) wyplaty ceny kupna, 
czyli raczej po zatwierdzeniu w téj mierze 
przedlozye sie majacego wykazu, przysluzad 
bedzie kupicielowi prawo Zadania wydania 
dekretu wlasnosei kupionych döbr i uzyska- 
nia intabulacyi tychze praw wlasnosci. — 
Oplatz od nabycia wlasnosci kupionych döbr 
wymierzy6 sie majac4, sam kupiciel 2 wla- 
snego majatku uiscie winien jest. 

Gdyby zas kupiciel powyzszych wyplat warunki 
niewypelnil, natenczas na zadanie Dyrekcyi 
egzekucyg prowadzgcëj, licytacya döbr w mo- 
wie bedacych na koszt i niebezpieczenstwo 
ugodolomnego kupiciela w jednym tylko ter- 
minie, nawet nizej ceny szacunkowéj rozpi- 
sana i przedsigwzietz bee zie; w ktörymto ra- 
zie kupiciel nietylko zlokonym zakladem, ale 
nawet jezeliby przez niego jakie dalsze wy- 
platy ziozone byly, röwnie i temiz odpowie- 
dzialnym staje sie, i takowe temuz tylko na- 
tenczas i w takidj mierze Zwröcone zostang, 
o ile EM relicytacyi zadna tak wysoka od- 
powiedzialnose i obowigzek wynagrodzenia 
nie okaze sie. 
Na wypadek jednak gdyby te dobra w pier- 
wszych dwöch terminach nad, a przynajmniej 
w cenie szacunkowéj sprzedane bydz nie- 
mogly, natenczas do wysluchania wierzycieli 
celem ulzenia warunköw lieytaeyjnych, sta- 
nowi sie termin na dzien 9. Grudnia 1858 
o godzinie 46j popoludniu, w ktörym termi- 
nie wszyscy hypoteczri wierzyciele tym pew- 
niéj W Sadzie tutejszym stawié sie maja, al- 
bowiem niestawajaey — za Przystepujacych 
do wiekszosei glosöw obecnych wierzycieli 
— uwazani beda. 
Wyciag tabularny, akt szacunkowy i inwen- 
tarz ekonomiezny, che licytowania majacy 
wregistraturze sadowéj przegladng& lub w od- 
pisie podnies6 moga. . 
O rozpisaniu t&j licytacyi zawiadamia sie: 
obie strony, 

wszyscy na tych dobrach hipotekowani wie- 

ward 2 1 7 pobytu wiadomi do rak 

2 miejsca pobytu niewiadomi mianowicie: Sa- 

muel Braunberg, Rudolf Teodor Seliger, An- 

toni Nawrath, Emma Czarada urodzona Vla- 
chowsky, Grzegorz Czarada, Wilhelm Zipser, 

Teodor Bohm i Kajetan Fichtel, jakotez ci 

wierzyciele, ktörzyby 2 prawami swemi po 

13. Kwiet. 1858 do tabuli krajowéj na te dobra 

weszli, niemniéj i ci wierzyciele, ktörymby te- 

razniejsza uchwala licytacye dozwalajgca, 2 ja- 
kiegokolwiek bad powodu niedose wezesnie, 
lub te wcale doręczona bydz niemogla, przez 
niniejszy edykt i przez kuratora do bronienia 
ich praw tak przy téj sprzedazy, jakotéz przy 
wszystkich nastepnych ztad wynikajgcych czyn- 
nosciach sadowych w osobie tutejszo-sgdowego 
adwokata P. Berson z zastepstwem adwokata 

P. Micewskiego im nadanego. - 

Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 

Nowy-Sgcz dnia 21. Lipca 1858. 


D 


Nr. 4074. Ediet. (839. 2—3) 
Vom k. k. Kreisgerichte in Neu- Sandez werden in 
Folge Einſchreitens des Hrn. Joſeph Wnorowski bü⸗ 
deer chen Beſitzers und Bezugsberechtigten der im San⸗ 
84 pag ilfe liegenden, in der Landtafel dom. 56 und 
Gutsankpaler 43, 47, 51, 55 und 59 vorkommenden 
deck 00 von Zalubincze oder Nadlubince, Bie- 
sıa d e Jodlowski und Wojakowski genannt, 
Behufs der Zuweifung des für obige Gutsantheile mit 
Erlaß der Krakauer k. f. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗ 
Commiſſion vont 2. October 1856 3. 749 bewilligten 
urbarial⸗Entſchädtgungs⸗ Capitals pr. 864 fl. 12% kr. 
CM. und mit Erlaß vom 14. April 1858 3. 5016 
für emphiteutiſche Leiſtungen mit 333 fl. 20 kr. CM. 
bewilligten Ablöſungscapitals, diejenigen, denen ein Hy⸗ 
pothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit 
aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens 
bis zum 30. September 1858 beim k. k. Kreis⸗Gerichte 
in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus-Nro) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
und iwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 


21. Auguſt 1858. 


eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 

ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaffen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf die obigen Entla⸗ 
ſtungs⸗Capitals⸗Beträge nach Maßgabe der ihn treffen⸗ 
den Reihenfolge eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtill⸗ 
ſchweigende Einwilligung in die Ueberweiſung auf den 
obigen Entlaſtungs⸗Capitals⸗Vorſchuß auch für die noch 
zu ermittelnden Beträge des Entlaſtungs-Capitals gelten 
werde; und daß er ferner bei der Verhandlung nicht 
weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen— 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne F. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 21. Juli 1858. 


Nr. 4446. Concursausſchreibung. (822. 2-3, 

Zur Beſetzung der erledigten Kreis⸗Rabbiners⸗Stelle 
in der Kreis⸗Stadt Neu⸗Sandez, wird der Concurs bis 
15. September 1858, ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ſich über die 
zurückgelegten phyloſofiſchen Studien und über Pädagogig 
an einer inländiſchen Lehranſtalt auszuweiſen. 

Sollten ſich keine geſetzlich für dieſe Stelle befähig⸗ 
ten Bewerber melden, ſo werden auch ſolche Individuen 
berückſichtiget werden, welche mindeſtens die Normal⸗ 
ſchulen mit gutem Erfolge beſucht haben, und ihre Be⸗ 
faͤhigung zur Ertheilung des Religions-Unterrichtes und 
zur Entſcheidung kaſuiſtiſcher Fragen durch kompetente 
Zeugniſſe nachweiſen, und ſowohl in moraliſcher als auch 
in politiſcher Beziehung tadellos ſind. Für dieſen Fall 
haben die Bewerber ihr Dispens-Geſuch, um Nachſicht 
der vorgeſchriebenen, phyloſofiſchen Studien bei den be⸗ 
treffenden k. k. Bezirksämtern anzubringen, und mit den 
Zeugniſſen über das Alter, den Geburtsort, mit den be— 
treffenden Schul⸗Zeugniſſen, ferner mit Zeugniſſen über 
die Befähigung für den Poſten, insbeſondere über die 
Befähigung zur Ertheilung des Religions- Unterrichtes 
und zur Entſcheidung kaſuiſtiſcher Fragen, endlich mit 
Zeugniſſen über die bisherige Beſchaͤftigung und das 
ſittliche Verhalten zu belegen. 

Bei außerhalb des Krakauer-Verwaltungs-Gebietes 
wohnenden Perſonen müſſen die Zeugniſſe mit der ge⸗ 
richtlichen Legaliſirung verſehen ſein. 

Mit dieſer Stelle wird der Jahres⸗Gehalt von 500 
fl. oder 400 fl. CM. zugeſichert, je nachdem der Er⸗ 
nannte alle o nur einen a der vorgeſchriebenen 
Bedingungen der Aufnahme umeifen vermag. 

Bewerber um dieſen Poſten haben ihre Geſuche bei 
dem hierortigen k. k. Bezirksamte im Wege ihres Be⸗ 
zirks⸗Vorſtandes einzubringen, und demſelben die gehörig 
ausgefüllte Eignungs⸗Tabelle beizulegen. 


Vom k. k. Bezirkdamte. 
Neu⸗Sandez am 29. Juli 1858. 


N. 19182. Lizitations⸗Ankündigung (832. 2-3) 


Von der k. k. Finanz = Landes = Direction für Weſt⸗ 
Galizien und der Großherzogthum Krakau wird zur all: 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß am 14. September 
1858 um 9 Uhr Vormittags die Verſteigerung zur Ver⸗ 
pachtung der Meg: und Brückenmauthſtation Babice 
bei Oswiecim, Wadowicer Kreiſes, bei welcher die Weg— 
mauthgebühren nach dem Tarifſatze von zwei Meilen, und 
die Brückenmauthgebühren, nach dem Tarifſatze der III. 
Brückenmauthklaſſe eingehoben werden, mit dem Aus: 
rufspreiſe von jährlich 3749 fl. in M. oder von 936 
fl. 45 Neu⸗Kreutzer in öſterr. Währung bei der k. k. 
Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau, und am 14. Sep: 
tember 1858 um 9 Uhr Vormittags die Verſteigerung 
zur Verpachtung der Wegmauthſtation Leki an der 
Oswiecimer Verbindungsſtraße im Wadowicer Kreiſe, 
wo die Mauthgebühren nach dem Tarifſatze von zwei 
Meilen eingehoben werden, mit dem Ausrufspreiſe von 
jährlich 1412 fl. EM. oder von 1482 fl. 60 Neu⸗Kr. 
in öſterr. Währung bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direc⸗ 
tion in Wadowice auf die Dauer des Verwaltungsjah⸗ 
res 1859 allein, der alternative auf die Dauer der Ver⸗ 
waltungsjahre 1859 und 1860, unter den gleichen Be⸗ 
dingungen, welche in der hierortigen Kundmachung vom 
26. Juli 1858 16552 in Betreff der Verpachtung 
der auf die gleiche Zeitdauer zur verſteigarungsweiſen 
Verpachtung ausgeſchriebenen anderen Mauthſtationen 
enthalten ſind, ſtattfinden wird. Die ſpeciellen Beding⸗ 
niſſe der Verpachtung können bei allen k. k. Finanz⸗Be⸗ 
zirks⸗Directionen und bei der Regiſtratur dieſer Finanz: 
Landes⸗Direction während den gewöhnlichen Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau am 9. Auguſt 1858. 


x 


N. 10902. Edict. (844. 2—3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte als Wechſelge⸗ 
richte wird der Inhaber des von Mendel W ann 
auf eigene Ordre ausgeſtellten, aber mit deſſen Unter⸗ 
ſchrift nicht verſehenen von Samuel Wachsmann accep⸗ 
tirten, am 15. Juli 1858 zahlbaren Primawechſels dto. 
Krakau am 15. April 1858, mittelſt gegenwärtigen Edic⸗ 
tes aufgefordert, dieſen Wechſel binnen der, vom Tage 
der dritten Einſchaltung dieſes Edictes in das Amtsblatt 
der Krakauer Zeitung zu berechnenden Friſt von 45 Ta⸗ 
gen, dieſem k. k. Landesgerichte vorzulege, widrigens die⸗ 
ſer Wechſel für erloſchen erklärt werden würde. 

Krakau am 9. Auguſt 1858. 


éy— —⅛— — — ——ä6ä— 


3. 3867. Vorladung. (858. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte Krosno wird der illegal ab⸗ 
weſende militärpflichtige Michael Czuchra vorgeladen 
binnen vier Wochen in die Heimath zurückzukehren und 


der Militärpflicht zu entſprechen, widrigens mit demſel⸗ 


ben nach der Strenge des Geſetzes als Rekrutirungs⸗ 
flüchtling verfahren werden müßte. 
Krosno am 7. Auguſt 1858. 


Kundmachung. (861. 2—3) 


Behufs Sicherſtellung nachbenannter Profeſſioniſten 
Arbeiten und Lieferungen bei der k. k. Genies Direction 
zu Krakau auf drei nacheinander folgende Jahre d. i. 
vom 1. November 1858 bis Ende October 1861, — 
werden bis zum 20. September 1858, 10 Uhr Vormit⸗ 
tags in der k. k. Milit.⸗Bau⸗Vermwaltungs⸗ Kanzlei in 
Krakau, Fransciskaner Platz Nr. 221 zu ebener Erde, 
ſchriftliche verſiegelte Offerte angenommen. 

Die ſicherzuſtellenden Arbeiten und Lieferungen, dann 
die den Offerten beizuſchließenden Vadien find, u. z.: 


Holz b te...) 
Sand Lieferung . 100 
Eisler⸗Waaren e 100 
Steinmetz 1 281109 
Zimmermanns 300 
Tiſchler 150 
Schloſſer Arbeit 150 
Anſtreicher anche 
Glaſer ite 50 


Spengler 2496100 
Für alle in Vewaltung der Genie⸗Direction ſtehende 
und etwa noch zuwachſende Militär-Gebäude in Krakau 
und Podgörze, dann Kadeten-Inſtitut zu Zobzow, aus: 
ſchließlich den neuen Werke des Befeſtigungs-Baues. 
Nebſt dieſem vorgeſchriebenen Vadium, welches im 
Erſtehungsfalle auf das Doppelte als Kaution ergänzt 
werden muß, und entweder in Baaren, in k. k. Staats⸗ 
. nach den börſenmäßigen Curſe, wenn ſolcher den 
ennwerth nicht überſchrere ae eee 


Hypotheken erlegt werden kann, iſt jeb nem 


im laufenden Jahre ausgeſtellten Zertificat, der hieſigen 


Handels⸗ und Gewerbekammer zu verſehen, mittelſt wel: 
chem der Offerent als befähigt erklärt wird, die Liefe⸗ 
rung oder Arbeit verläßlich und vollkommen entſprechend 
leiſten zu können. f 


190 


3 sin Ana 
Die erwähnten Vadien find jedoch, wegen Beſtätti⸗ 


gung von deren Uebernahme, in einem beſondern Cuvert, 
der Militär⸗Bau⸗Verwaltungs-Kanzlei offen zu übergeben. 

Alle Offerten welche berückſichtigt werden ſollen, kön⸗ 
nen ſchon früher, müſſen aber ſpäteſtens bis zur oban⸗ 
beraumten Vormittagsſtunde in der bezeichneten Militärs 
Bauverwaltungs-Kanzlei eingereicht werden. Nachtrags⸗ 
Offerte werden nicht berückſichtiget werden. 

Die Verhandlungsbedingniſſe aus welchen jeder Unter: 
nehmer die ſämmtlichen einzugehenden Verpflichtungen 
erſehen kann, erliegen in der mehrbenannten Militär⸗ 
Bauverwaltungs-Kanzlei, und können jeden Tag in den 
gewöhnlichen Amtsſtunden d. i. von 8—12 Uhr Vor⸗ 
und von 2—6 Uhr Nachmittags eingeſehen werden. 

Die Offerte ſind in nachſtehender Forme zu verfaſſen: 
15 kr. Stempel. „Ich Gefertigter erkläre hiemit, die 

mit der Kundmachung vom 16. Auguſt 1858 aus⸗ 
geſchriebene (Benennung der Lieferung oder Arbeit, 
für welche offerirt wird) mit einem Perzenten Nach⸗ 
laſſe oder Zuſchuſſe von .. % auf beſtehende 
Grunpreiſe zu übernehmen, und verpflichte mich 
zugleich, allen Bedingniſſen, welche ich eingeſehen, 
geleſen und wohlverſtanden habe, vollinhaltlich nach— 
zukommen. Zur Sicherſtellung dieſes meines An- 
botes ſchließe ich . fl. CM. in (Specifici⸗ 
rung der Geldſorte und beziehungsweiſe des Staats— 
papiere oder Hypotheken) als Vadium bei und 
werde ſolches im Erſtehungsfalle zur vorgeſchriebe⸗ 
nen Kaution ergänzen. Ueberdieß hafte ich mit 
meinen geſammten beweglichen und unbeweglichen 
Vermögen für die richtige Einhaltung aller mit 
gegenwärtigen Offerte eingegangenen Verbindlich: 
keiten. 

Meine Befähigung zur Uebernahme der offerirten 
Arbeit (oder Lieferung) weiſet das anverwahrte 
Zeugniß der hieſigen Handels- und Gewerbekammer 
nach.“ 

N. N. den . . 858. 

(Legaliſirung der hiezu berufenen Behörde) ER 
Name und Wohnort des Offerenten. 
Aufſchrift von Außen: 

Offert zur Uebernahme der Benennung der Arbeit 

oder Lieferung) belegt mit dem Vadium von 
„ kr. C * 


„ten; 1 


8 


K. e. Genie⸗ Direction. 
Krakau am 16. Auguſt 1858, 


In der Buchdruckerei des „C 


3. 4073. Ediet. 


Vom Neu Sandecer k. k. Kreisgerichte wird den 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Hrn. Felir 
Tworzyanski und Caſimir Brzozowski und deren Er⸗ 
ben, ferner den dem Namen und Wohnorte nach unbe— 
kannten Mündeln des Thomas Lewicki ſo wie deren 
Erben und Rechtsnehmer hiemit bekannt gemacht, es 
habe wider dieſelben Hr. Apolinar Bar. Lewartowski 
durch Advokaten Dr. Stojalowski wegen Löſchung aus 
dem Laſtenſtande der Güter Zimnawoda der dom. 109 
pag. 187 n. 12 on. für Felir Tworzyahski haftenden 
Summe pr. 252 fl. 15%, kr. CM. ſammt Bezugspoſt 
und der darauf haftenden Seperlaſten Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündli⸗ 
chen Verhandlung der Termin auf den 22. September 
1858 um 10 uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort ſaͤmmtlicher Belangten unbe: 
kannt iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Dr. Bersohn mit Subſtituirung des Landes: 
Advokaten Dr. Zielinski als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichts-Ordnung verhandelt werden 
wird. a 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzu: 
theilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmitteln 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Neu⸗Sandec, am 5. Juli 1858. 


Nr. 10708. Kundmachung. (837. 2—3) 


Vom k. k. Krakauer Oberlandesgerichte wird hiermit 
zur öffentlchen Kenntniß gebracht, daß der mit h. Juſtiz⸗ 
Miniſterialerlaſſe vom 28. Juli 1856 3. 9947 für Kra⸗ 


dieſem k. k. Oberlandesgerichte am 4. Auguſt 1858 den 
Advokateneid geleiſtet und in die Liſte der Vertheidiger 
in Strafſachen aufgenommen worden ſei. 
Vom k. k. Oberlandesgerichte. 
Krakau am 11. Auguſt 1858. 


N. 10708. Obwieszezenie. 

C. k. Sad wyzszy krajowy w Krakowie niniej- 
szem do publicznéj podaje wiadomosci, 12 Dr. 
Herman Askenasy, ktöry dekretem wysokiego c. 


k. Ministeryum sprawiedliwosci 2 dnia 28. Lipca 
1856 L. 9947 adwokatem dla Krakowa wianowa. 


dowg zloayl i w liste obroncôw w sprawach kar- 
nych wpisanym zostal. 
Ze. k. Sadu krajowego ‚wyäszego. 


Kraköw dnia 11. Sierpnia 1858. 


3.2802. f.. Kundmachung. (838. 2—3) 

Aus Anlaß der Vorarbeiten für die am 31. October 
1858 vorzunehmende Verloſung der Grundentlaſtungs⸗ 
Schuldverſchreibungen des Großherzothums Krakau und 
der Verwaltungsgebietes Krakau von Galizien wird bei 
den k. k. Grundentlaſtungs-Fondskaſſen jede Obligations⸗ 
umſchreibung, inſofern die neu auszuſtellenden Schuld: 
verſchreibungen veränderte Nummern erhalten müßten, 


der Bekanntmachung des Ergebniſſes der am 31. Octo— 
ber 1858 vorzunehmenden Verloſung ſiſtirt. 
Dieß wird mit dem Bemerken zur allgemeinen Kennt⸗ 


in der erſten Hälfte des Monats November d. J. wie⸗ 
der vorgenommen werden. 
Von der k. k. Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗Direction. 
Krakau am 14. Auguſt 1858. 


3. 5128. Ediet. (842. 2—83, 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ges 
macht, es fei am 6. November 1852 in Czermna Jasloer 


Kreiſes Jordan Zdzienski ohne Hinterlaffung einer letzt⸗[N. 9696. 


willigen Anordnung verſtorben. Da der dem Wohnorte 
nach unbekannten Fr. Balbine Konopka geb. Ramult 
das geſetzliche Erbrecht nach dem gedachten Erblaſſer zu: 


ſteht; — ſo wird dieſelbe aufgefordert ſich binnen einem] gegenwärtigen 


k. Sadzie krajowym wy2szym przysiege urze- 


(793. 2—3) tion, und im Falle des Mißlingens am 9. und 16. Sep: 


tember 1858 eine zweite und dritte, jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags in dem Kreisgerichts-Gebäude abgehalten 
werden. 

unternehmungsluſtige, verſehen mit einem Vadium 
von 225 fl. CM. werden zum Erſcheinen bei dieſer Lici⸗ 
tation mit dem Beiſatze eingeladen, daß die Bedingniſſe 
hiergerichts während den Amtsſtunden eingeſehen, und 
daß auch ſchriftliche dieſen Bedingungen entſprechende 
Offerte vor und während der Licitations-Verhandlung der 
Licitations-Commiſſion übergeben werden können. 

Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnôw am 8. Auguſt 1858. 


Zur Sicherſtellung der Lieferung der Amts- und 
Kanzlei⸗Erforderniſſe für das k. k. Kreisgericht in Neu: 
Sandez auf das Verwaltugs-Jahr 1859 und zwar von 
beiläufig: 

1 Rieß groß Kanzlei-Papier, 
120 klein 


1 [2 
2 „ groß Konzept Bütten-Papier, 
7, klein una I 
30. N hf „ Maſchien-Papier, 
3 „ gtoß Pack-Papier, a 


50 W. Pfd. Stearin⸗ (Apollo) Kerzen, 
1 Argand Unſchlitt⸗Kerzen, 
200 Bund Schreibfedern, 

20 W. Pfd. Bindſpagat, 


20 1 Siegellack, 
600 Ellen Rebſchnüre, 
300 „ Packleinwand, 


dann der erforderlichen Buchbinderarbeiten wird bei die⸗ 


Iſem k. k. Kreisgerichte am 13. September 1858 und 
den nachfolgenden Tagen um 9 Uhr Vormittags eine 


Licitation abgehalten werden, wozu Unternehmungsluſtige 
mit dem Beiſatze vorgeladen werden, daß jeder vor dem 
Beginne der Licitation das entfallende Vadium zu erle⸗ 
en haben wird. . 

Auch werden ſchriftliche mit den geſetzlichen Erfor— 


kau ernannten Advokaten Dr. Hermann Askenasy bei derniſſen verſehene Offerte bei der Licitations-Verhandlung 


angenommen werden. f 
Vom k. k. Kreisgerichts-Präſidium. 
Neu⸗Sandez, am 10. Auguſt 1858. 


N. 2106. praes. Kundmachung. 

Zur Sicherſtellung der Lieferung der Amts: und 
Kanzlei⸗Erforderniſſe, dann Brennholzes für das Rze⸗ 
szower k. k. Kreisgericht, das k. k. ſtädtiſch⸗delegirte Bez 
zirksgericht, und die k. k. Staatsanwaltſchaft auf das 
V 


g g e SEE ae 
— . Klafter Buchenholz, * 8 
900 W. Pfd. doppelt raffinirtes Ripsöl, 


60 W. Ellen Hohldochte, 
90 Rieß Kanzleipapier, 


80 „ Konzeptpapier, 
20 „ Bittenpapier, 
2 „ Großpackpapier, 


30 W. Pfd. Millykerzen, 
200 W. Pfd. Unſchlittkerzen, 
200 Bund Federkiele, 

30 Pfund Siegellak, 

30 W. Pfd. Bindſpagat. 

Ferner zur Sicherſtellung der Buchbinder- und- Schmid: 
arbeiten des Lampenunſchlitts und Lagerſtroh wird bei die⸗ 
ſem k. k. Kreisgerichte am 1. September und die fol⸗ 
genden Tage um 9 Uhr Vormittags eine Liettations⸗Ver⸗ 


vom 1. September d. J. angefangen bis zum Zeitpuncte handlung abgehalten werden, wozu Erſtehungsluſtige mit 


dem Befügen eingeladen werden, daß jeder vor dem Be: 
ginn der Verhandlung das entfallende Vadium zu erle⸗ 
gen hat, und daß die Licitationsbedingniſſe im kreisge⸗ 


niß gebracht, daß die erwähnten Umſchreibungen gleich richtlichen Präſidialbureau eingeſehen werden können. 


Auf ſchriftliche mit den gefeglichen Erforderniſſen ver 
ſehenen Offerte werden bei der Verhandlung angenom⸗ 
men werden; übrigens ſoll der mit dem vorgeſchriebenen 
Verläßlichkeits⸗Zeugniſſe verſehene Erſteher entweder im 
Orte ſelbſt wohnen, oder einen Bevollmächtigten hierorts 
beſtellen. 

Vom k. k. Kreisgerichts-Präſidium. 

Rzeszöw am 2. Auguſt 1858. 


Ediet. (796. 23 


Vom k. k. Tarnower Kreis-Gerichte wird dem dem 
Wohnorte nach unbekannten Johann Trembecki mittelft 
dictes bekannt gemacht, es habe wider 


Jahre von dem unten geſetzten Tage an bei dieſem Ge- ihn als Erben nach Valentin Trembecki und wider 


richte zu melden und die Erbserklärung anzubringen, wi⸗ 
drigenfalls die Verlaſſenſchaft mit der ſich meldenden Er- 
ben und dem für ſie aufgeſtellten Curator Hrn. Johann 
Ramult abgehandelt werden würde. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
arnöw am 20. Juli 1858. 


3. 925. 


Lieitationskundmachung. (841. 3) 


Zur Sicherſtellung der Lieferung von 257 n. ö. Klaf⸗ poſt dom. 178 pag. 164 n. 
tern harten Buchen Scheiter⸗Holzes für das Kreisgericht, gebracht und um richterliche 
fl. ſtädtiſch⸗delegirte Bezirksgericht, die Staats anwaltſchaft 
und das Unterſuchungsgericht, endlich das kreisgerichtliche] tember 
Gefangenhaus in Tarnéw auf das Verwaltungs⸗Jahr] geordnet wurde. 


1858/1859 wird am 2. September 1858 eine Licita⸗ 


Marianna de Osiniskie Trembecka, Frau Alexandra 
de Strzyzowskie Stadnicka im eigenen Namen und 
Namens ihrer minderjährigen Tochter Eugenie, Stani⸗ 
slava, Ludwika 3 N. Stadnicka wegen Extabullrung 
und Löſchung des über Wozniczna dom. 142 pag. 219 
n. 29 on. urſprünglich intabulirten und neu auf den 
Rechtskaufſchilling von Razuchowa und Wozniozna mit 


— Belaſſung der Haftung auf der Urbarial-Entſchaͤdigung 


dieſer Güter übertragenen Pachtrechtes der Güter Ostrzem- 
bowska Wola und Wozniczna ſammt der Conſecutiv⸗ 
4 on. ſ. N. G. Klage an⸗ 
Hilfe gebeten, worüber zur 
üdlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 2. Ser 
d. J. um 10 Uhr Vormittags hiergerichts an⸗ 


Da det Aufenthaltsort des Belangten Er 


(807. 23) 


In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiters: Stanislaus Gralichowski. 


* 


becki unbekannt iſt, fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu 
deſſen Vertrettung und auf deſſen Gefahr und Koſten 
den hieſigen Landes- und Gerichts- Advokaten Dr. Stoja- 
lowski mit Subſtituirung des Landes- und Gerichts⸗Adv. 
Dr. Serda als Curator beſtellt', mit welchem die ange: 


brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen 3 


Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
brd entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 


Aus dem Rahte des k. k. Kreisgerichts. 
arnéw am 14. Juli 1858. 


N. 493. St. Beſchreibung (797. 1) 


des angeblichen Abraham N. welcher ſich nach dem in 
der Nacht zum 13. September 1857 in Geſellſchaft 
zwei anderer Israeliten an dem Banicaer Inſaſſen Peter 
Wasiczko (Ortsbezirk Dukla) verübten Ochſendiebſtale, 
von Osiek (Amtsbezirk Zmigröd) geflüchtet hat. 

Derſelbe war mehr als mittlerer Statur, ſtarken 
Köperbaues, gegen 40 J. alt, Iſraelit, rothen Baden: 
bart, gekleidet in einem kurzen tuchenen Gehrock von 
dunkelblauer Farbe, ein dunkles Gilet, Hoſen in die 
Stiefel nach Sitte der Geiſtlichkeit, eine graue Kappe 
mit ſchwarzen Schilde. 

Er ſoll aus Dabrowa in Galizien gebürtig ſein, 
Lerth heißen und am 15. December 1847 Seitens des 
löblichen k. k. Erzh. Wilhelm 12 L. J. Rgts. wohin 
er vom löblichen k. k. Prinz Wasa 60 L. J. Rgts. als 
Gemeiner transferirt wurde, mit Laufpaß entlaſſen wor⸗ 
den ſein. 

Es wird daher Jedermann, der bezüglich dieſes Wer: 
brechens irgend eine Auskunft zu geben vermag, aufge⸗ 
fordert, ungeſäumt die Anzeige anher zu erſtatten. 


Vom k. k. Unterſuchungs⸗Gerichte. 
Jaslo, am 28. Juli 1858. 


3. 8835. Ediet. (813. 2—3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens der Fr. Joſefa Chwalibogowska und des 
Hrn. Stanislaus Chwalibogowski, Namens der min⸗ 
derjährigen Erben des Leon Chwalibogowski, welcher als 
Eigenthümer der, im Krakauer Kreife liegenden Güter 
Niegoszowice laut Hypothekarbuch XVI. (Pisary ge 
nanſt) Vol. nov. 1 pag. 12 n. 7 haer. intabuttet iſt, 
und deſſen Erben — ebendaſelbſt n. 8 har. — mit ihrem 
Eigenthumstitel bezüglich derſelben Güter praͤnotirt er⸗ 
ſcheinen Behufs der Zuweiſung des laut Zuſchrift der 
Krakauer k. k. Grundentlaſtungs-Miniſterial⸗Commiſſion 
vom 5. Mai 1855 N. 2297 in Folge des durchgeführ⸗ 
ten Entlaſtung der altbäuerlichen Gründe in der gleich⸗ 
namigen Gemeinde für die obigen Güter bewilligten Ur⸗ 
barial⸗Entſchädigungscapitals pr. 7308 fl. 47% kr. CM., 
diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf dem genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 
Anſprüche längſtens bis zum 15. October 1858 bei die⸗ 
ſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus: Neo.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge: 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, m fo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 

o) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß Derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Ent⸗ 
laſtungs⸗Capftal nach Maßgabe der ihn treffenden Rei⸗ 
henfolge eingewilliget h tte, und daß dieſe ſtillſchweigende 
Einwilligung in die ueberweiſung auf das obige Entla⸗ 
ſtungs⸗Capitals uch für die etwa noch zu ermitteln 
den Beträge des Entlaſtungs⸗Capitals gelten werde; daß 
er ferner bei erhandlung nicht weiter gehött werden 
wird. Der die Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch 
das Recht jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen 
ein von den erſcheinenden Betheiligten im Sinne F. 5 des 
kaiſ. Patentes vom 25. Sept. 1850 getroffenes Ueber⸗ 
einkommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forde⸗ 
rung nach Maß ihrer büchertichen Rangordnung auf 
das Enclaſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im 
Sinne des g. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 
1853 auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
AKtakau am 3. Auguſt 18656. 


